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Halle, den 21. Oktober.

Mac Kinley über ſeine Will.
Das „Wiener Tagblatt“ veröffentlicht ein längeres

Schreiben, welches Mac Kinley zur Rechtfertigung ſeiner
Bill an Herrn Ladislaus Szalay, den Präſidenten des
öſterreichiſch- ungariſchen Handelsvereins in Cincinnati, ge-
richtet hat. Der Brief iſt im „Wiener Tagblatt“ folgender
maßen wiedergegeben:

„Canton, im Staate Ohio, Oktober 2. 1890.
Herrn Ladislaus Szalay,

Präſidenten des öſterreichiſchungariſchen Handelsvereins
in Cincinnati.

Geehrter Herr! Erlauben Sie mir auf die Bemerkungen
gegen die Bill, die meinen Namen führt, folgende Er
widerung: Nicht wir, ſondern die Kontinentalſtaaten Europas
haben einmüthig, wie durch geheime Abmachungen von
langer Hand, unſerer Jnduſtrie und Agrikultur den Zoll-
krieg durch die radikalſten Sperrmaßregeln erklärt. Es
war dies ein Krieg gegen den Genins ihrer eigenen Handels-
geſchichte. Dieſe Staaten, Deutſchland voran, verdanken
unſerer ſeit Waſhingtons Zeiten liberalen Handelspolitik
ihre jetzige großartige Entwickelung im Handel und Jnduſtrie.
England hatte in brutaler Weiſe Amerika der Welt ver
ſchloſſen, unſere Unabhängigkeit erſchloß den Markt Amerikas
dem freien Welthandel, Bremen und Hamburg wurden die
Herzkammern des deutſchen Handels. Die deutſchen Hanſe-
ſtädte, welche in allen unſeren Häfen ihre Etabliſſements
gründeten, wurden das feindſeligſte Element, welches ſich
dem engliſchen Handelsintereſſe entgegenſtellte. Aber in
einem ſo vielfach gegliederten Lande, wie dem unſerigen,
deſſen Bevölkerung aus den gewerbreichſten Ländern Europas
ſtammt, mußte ſich nothwendig auch eine Vielſeitigkeit der
Beſchäftigung erzengen. Wir beſitzen Kohlenlager in einer
Ausdehnung von 100 000 (engliſchen) Geviertmeilen, Waſſer-
verbindungen unſerer Binnenſtröme in einer Ausdehnung
von 22 000 (engliſchen) Meilen, hunderttaufende Meilen
von Eiſenbahnen und Kanälen. Rohprodukte wachſen dem
Jnduſtriellen gleichſam in die Hand, er hat billige Lebeus-
mittel und der Boden iſt metallreich, dazu Ueberfluß an
Kapital, hochentwickelte Arbeits- und Maſchinenkraft, keine
Gewerbs und Einkommenſteuer. So ſind wir ein großes
Jnduſtrievolk geworden, und an vielen Orten ſteht unſer
Wettbewerb ſiegreich auf dem Weltwmarkte.

Die Handelspolitik macht ſeltſame Bettgenoſſen,
und ſie erkennt die Sympathieen und die Vorliebe nicht an,
welche Nationen durch ihre Geſchichte urd verwandtſchaft-
lichen Gefühle aneinander ketten. Oeſterreich ſteht uns
durch ſeine Handelspolitik feindlich gegenüber. Wir ſagen
nicht, wie einſt Fürſt Bismarck von Vosnien: „Oeſterreich
iſt uns Hekuba“. Es iſt uns ein von der Natur zuge-
wieſener Freund am politiſchen Horizont. Sein Reichs
ſtern ſtrahlt im tiefen Oſten, der unſere im fernen Weſten.
Jhre Bahnen kreuzen ſich nicht. Oeſterreich ſtand als
Freund bei der Wiege unſerer Unabhängigkeit. Der große

Schätzer der Menſchheit Kaiſer Joſef II., verkehrte zur Zeit
unſeres Unabhängigkeitskrieges in Paris als Freund unſeres
Landes mit Benjamin Franklin und verfolgte unſere Ge-
ſchicke mit regem Jntereſſe. Seine Schweſter war es, die
Tochter der großen Maria Thereſig, welche durch ihren
begeiſterten Einfluß das Waffenbündniß mit Frankreich
ſchließen half, dem wir unſere Freiheit verdanken. Wir
verehren die Königin Maria Antoinette als die große
Märtyrerin für Amerika; denn unſer Krieg koſtete Frauk-
reich 1400 Millionen Livres und vermehrte das rieſige
Defizit, und ſo fand die Revolution ihre Entſtehung, welcher
Maria Antoinette zum Opfer fiel.

„Was ſpeziell Jhr Heimathsland Ungarn betrifft, ſo
ſind wir ſeinetwegen zum erſten Male dem guten alten
Waſhingtonſchen Grundſatze der Nichteinmiſchung untren
geworden. Wir holten Koſſuth durch einen Kriegsdampfer
ans ſeiner Gefangenſchaft, und Präſident und Kongreß
empſingen ihn als Ehrengaſt und wir führten ihn, wie
einſtens Lafayette, den Mitbefreier unſeres Landes, im
Triumphe durch die zu ſeinem Empfange geſchmückten
Städte des Nordens und Südens. Wir riskirten ſogar
einen Krieg mit Oeſterreich, als ſich in den levantiſchen
Gewäſſern die Breitſeiten einer amerikaniſchen Fregatte
zur Befreiung eines ungariſchen Flüchtlings öffneten.

„Und was erblicken wir jetzt auf unſerem Handels-
gebiete? Seitdem Ungarn ſeine ſtaatliche Unabhängigkeit
im Dualismus errungen, trat es als der erbittertſte Gegner
unſeres Handels auf und führte durch ſeinen Einfluß einen
totalen Wechſel der öſterreichiſchen Handelspolitik gegen-
über Amerika herbei. Wie es ſcheint, nimmt Ungarn jetzt
eine Stellung ein, wie ſie einſt bei uns der Süden gegen
den Norden in unſerem Dualismus behauptete, indem der
Süden ſeiner Baumwolle, ſeines Tabaks und ſeines Reiſes
wegen herriſch Tarife anordnete, welche die nordſtaatliche
Jnduſtrie lahmlegten. Wir hüten uns den Spruch
Shakeſpeares „vom Undankbaren, der unr ein Laſter hat“,
hier anz wenden. Die Handelspolitik weiß nur von
Kunden und Konkurrenten und ſo ſtehen wir jetzt zu Jopa-
neſen, zu Samog- und Sandwich-Jnſulauern freundlicher
als zu den hochgebildetſten Nationen der Welt!

Will die Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns den vier-
fachen Preis für Jnduſtrie- und Agrikulturprodukte zahlen
von minderer Qualität als die unſerigen, Fo iſt das ihre
Sache.

Hochachtungsvoll verbleibt Jhr alter Freund
J. Me. Kinley.

Man wird der genannten Zeitung darin nur bei-
ſtimmen können, daß der Verſuch, in dieſem Briefe die Bill
Europa und ſpeziell Deutſchland und OeſterreichUngarn
gegenüber zu rechtfertigen, als völlig geſcheitert angeſehen
werden müſſe. Mac Kinley iſt anſcheinend in der Ge-
ſchichte Amerikas gut bewandert und äuch für dortige
Verhältniſſe ein guter Stiliſt. Aber irgend einen Be
weis für die Nothwendigkeit der Bill bringt er nicht bei.
Am ſeltſamſten nimmt ſich, wie die „Münch. Allg. Ztg.“
treffend hervorhebt, der Vorwurf gegen Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn aus, daß ſie ſich „undankbar“ gegen
Amerika erwieſen hätten, während z. B. doch Preußenunter Friedrich dem Großen die erſte europäiſche Macht

war, welche die Unabhängigkeit Amerikas anerkannte, und
deutſches Blut ſür den Sieg des Nordens im Bürger-
kriege in Strömen gefloſſen iſt. Man könnte vielleicht
ſogar die aufwerfen, was aus der Union ohne dieſe
deutſchen Kämpfer geworden wäre. Daß Amerika jetzt den
Sandwich Jnſulanern näher ſteht als den gebildetſten
Nationen Europas, iſt die ſchneidendſte Selbſtkritik des Ur
hebers der Bill.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nach der Einweihnng des Mauſoleums in e

ließ der Kaiſer allen Denjenigen, welche beim Bau der Gra
ſtätte beſchäftigt waren, ſeinen Dank und ſeine Anerkennung
ausſprechen. Hierquf wurden die Lente vom Geh. Rath Raſch
d z das Jnnere des Maunſolenms zur Beſichtigung deſſelben
geführt.

Aus Zeitz wird gemeldet: Die hieſigen Sozial
demokraten ſind neuerdings unter den Berg
arbeitern des Mansfelder Kreiſes ganz beſon-
ders thätig. Der ſozialdemokratiſche „Volks
bote“ wird in einer großen Auflage verbreitet
auch ſoll der ſozialdemokratiſche Reichstags
Kandidat des Kreiſes, Bergmann Siegel aus
Dortmund, im Laufe des Winters zu einer
Agitationstour hierher kommen. Videant
consules!!

Die Reiſe Caprivis nach Jtalien wird vor Er
öffnung des preußiſchen Landtages ſtattfinden, d. h. in der
erſten Woche des folgenden Monats. Der Reichskanzler
wird mit der italieniſchen Reiſe ſeinen Beſuch in München
verbinden. Bei ſeiner letzten Reiſe nach Süddeutſchland
beſuchte er, wie erinnerlich, München nicht, da der Prinz-
regent abweſend war, jetzt wird ſich der Kanzler dem bayeri
ſchen Regenten vorſtellen; von München ſoll dann die
Reiſe über den Brenner nach Italien weiter Alle
Angaben darüber, wo die Zuſammenkunft mit Crispi ſtatt
finden wird, ſind bis jetzt verfrüht, das hängt von den
Umſtänden ab und iſt noch nicht feſtgeſetzt. Es iſt möc
lich, daß die Zuſammenkunft in Venedig ſtatt hat un
Kalnoky Theil nimmt, es iſt ebenſo möglich, daß die
Miniſter (mit oder ohne Kalnoky) ſich in Mailand treffen
und vielfach wird auch Crispis Villa in Neapel als Ort
der Begegnung genannt. Wahrſcheinlich wird der deutſche
Reichskänzler auch dem Könige von Jtalien in Monza
ſeine Aufwartung machen.

Der Ausſchuß des dentſchen Handelstages ſetzte
ſeine am Freitag voriger Woche begonnene Berathung am
Sonnabend fork und beendigte an dieſem Tage ſeine
Sitzungen.

Der „Reichsanzeiger“ ſcheint jetzt allen falſchen
Perſonalnachrichten energiſch entgegentreten zu wollen. In
ſeiner geſtrigen Nummer ſchreibt er wieder: „Das in
Berlin erſcheinende „Deutſche Tageblatt“ Nr. 485 vom
17. Oktober d. J. enthält an ſeiner Spitze einen Artikel,
welcher mit folgendem Satze beginnt: „Man ſchreibt uns:
„Der Kaiſer ſoll gleich nach ſeiner Rückkehr aus Oeſter
reich dem Chef der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung gegen-
über ſein lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen haben,
daß das ihm unterſtellte Reſſort bis jetzt zu wenig gethan
habe, um den unbemittelten Klaſſen in den großen Zentren

Nachdruck verboten.

Die Waffen in ihrer kultur-
geſchichtlichen 23edentung.

Von
E. Gad, Oberſtlientenant a. D.

(Fortſetzung.)
Wàiie die Bewaffnung, ſo iſt auch die Kultur der ge

ſitteten Völker während dieſes langen Zeitraumes auf er
ſtaunlich gleicher Stufe geblieben. Nichts berechtigt uns
dazu, die Bildung der abendländiſchen Nationen zur S
der Kreuzzüge weſentlich höher zu ſtellen, als die der He
bräer unter Salomo, die der Azteken unter Montezuma,
oder gar die der antiken Griechen und Römer in den Tagen
des Perikles und des Auguſtus.

Ob nun die Waffen ans der leicht ſchmelzbaren Bronce
oder dem ſchwerflüſſigen Eiſen geſchmiedet waren, kommt
dabei wenig in Betracht. Die Germanen haben im Tento-
burger Walde mit Bronce-Waffen die eiſenbewehrten Römer
beſiegt. Daß die meiſten afrikaniſchen Negerſtämme dagegen
ſeit erdenklichen Zeiten das Eiſen zu ſchmelzen verſtehen,
ſtellt ſie ſicher nicht in der Kultur höher als unſere Vor-
väter zur Zeit der Varusſchlacht. Die homeriſchen Helden
führten bereits Eiſenſchwerter, und ſie waren doch ſchwerlich
in der Kultur den mexikaniſchen Azteken überlegen, die den
Feuerwaffen und Pferden der ſpaniſchen Conquiſtadoren
nur mit Broncewaffen entgegen treten konnten. Und auch
am heutigen Tage ſpielt bei allen Kulturvölkern die Bronce
neben dem Eiſen im Waffenweſen eine wichtige Rolle;
werden doch Kanonen in großer Zahl und Schutzwaffen
mannigfacher Art aus dem erſteren Metall gefertigt.

So gleichmäßig nun auch im Weſen die Bewaffnung
aller Kulturvölker in der großen Periode des Schwertes
war, ſo charakteriſtiſch zeigen ſich doch in Form und Schmuck
die Waffen der einzelncn, näch Zeit und Orts Verhältniſſen
getrennten Nationen.

Betzachten wir im Allgemeinen die hauptſächlichſten
Waffen jener Periode zu Trutz und Schutz, zum Nah und
FeruKampf. Jn erſter Linie ſteht, wie geſagt, überall

das Schwert. Es iſt aus Bronce, Eiſen oder Stahl, und
zur Zeit des klaſſiſchen Alterthums meiſt kurz und zwei-
ſchneidig.
her lange (Bronce-) Schwerter, wie Brennus ein ſolches in
Rom auf die Wagſchale legte. Dies iſt die an die als
dann für die Ritterzeiten im Abendlande allgemein üblich
geworden iſt. Die Morgenländer neigen dagegen zum
krummen Säbel, oder zu der concav geſchliffenen Kampf
ſichel. An die Seite des Schwertes treten auch die mächtige
Streitaxt, der furchtbare Morgenſtern, ſeltener das kurze
Meſſer und der türkiſche Dolch.

Nicht ſo allgemein wie das Schwert, aber doch hänfig
vertreten, iſt der lange Speer. Er wird z. B. von den
alten Egyptern, Perſern, Hellenen, Römern, Kelten und
Germanen, ſpäter als Lanze von den chriſtlichen Rittern
und ſchließlich als Pike von den Landsknechten geführt.
Eine eigenthümliche Abart iſt die Hellebarde, ein Kriegs-
beil am Lanzenſchaft, eine Waffe hauptſächlich zum Hieb,
nur ausnahmsweiſe zum Stich.

Eine ſehr bedeutende Hülfswaffe für den Nah-
kampf haben ſtets verſchiedene Kriegsthiere ge-
bildet. Pferde, Kameele, Elephanten dienten keines-
wegs allein als Trausportmittel, ſondern auch als Waffen
zum Niedertreten der Gegner; Hunde (Eimbern) ſollten
nicht nur bellen, ſondern auch beißen.

Streitwagen, die z. B. bei den alten Egyptern, Perſern
und Hellenen, ſpäter bei den Huſſiten in Gebrauch waren,
haben nicht allgemeine Verwendung gefunden, weil ihnen
im Gefecht zu leicht auszuweichen war. Auch Kriegsſchiffe
haben als Nahwaffen zu gelten, inſofern ſie mit Sporen
zum Niederbohren feindlicher Schiffe beſtimmt waren.

Trotz des heißen Dranges, dem Gegner mit der nackten
Klinge auf den Leib zu rücken, konnten ſich aber auch die
tapferſten Völker nicht der Einſicht verſchließen, daß eine
Erſchütterung des Feindes von ferne her den Einbruch mit
Schwert und Lanze weſentlich erleichtern mußte. Jn dieſem
Sinne ſchlenderten die Römer im Anlauf den Wurfſpeer
(pilum), die Germanen das Ger, die Wurfaxt (Framea),
oder den Wurfhammer, und zückten dann erſt das Schwert.
Das war aber auch die- einzige Conceſſion, welche Adel

S Die heutige Nummer u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Nur die Gallier (Kelten) führten von Alters

und Vollbürgerthum dem Fernkampf gewährten, denn der
Gebrauch von Bogen, Armbruſt und Schleuder wurde
niedrigen Dienſtlenten und untergeordneten Völkern über-
laſſen. Oft zum ſchweren Schaden der ſtolzen Nahkämpfer,
denn herrliche Römerheere erlagen den pfeilgewandten
Parthern, mächtige Kreuzfahrerſchaaren den ſchwärmenden
Sarazenen, und die Blüthe der franzöſiſchen Ritterſchaft
verblütete unter den Pfeilen niedriggeborener engliſcher
Bogener. Auch die ſinnreichen und kunſtvollen Wurf-
maſchinen, welche gleich rieſigen Armbrüſten zum Angriff
und bei der Vertheidigung befeſtigter Wohnſitze mächtige
Pfeile und gewaltige Steine ſchlenderten, erfrenten ſich keines-

wegs der Liebe der Edlen. JUnentbehrlicher als dem Fernkämpfet waren dem Nah

kämpfer wirkſame Schutzwaffen. Als Kriegsgewand dienten
je nach Zeit und Umſtänden Thierfelle, Lederkoller, Panzer-
hemden oder Plattenharmſche. Der Kopf wurde entweder
mit Thierfell- und Ledexkappen, oder mit Tüchern (Turban),
oder mit Eiſenhelmon geſchützt. An Schilden, die meiſt
aus Leder oder Holz mit Metallbeſchlag hergeſtellt wurden,
finden ſich hervorragend die große viereckige und die kleine
ovale Form.

Schließlich iſt noch eine Waffe zu erwähnen, die ſür
den Krieg ſtets von gleicher Bedeutung geweſen iſt, wie
für die kulturelle Entwickelung des Menſchengeſchlechts
das Feuer. Von den künſtlichen Kriegsfeuern iſt das
griechiſche Feuer der Byzantiner das bekannteſte. Es hat
die Beſtandtheile des ſpätern Schießpulvers und iſt ſo alt,
daß ſich ſein Urſprung auch nicht annähernd feſtſtellen läßt.

Neu und von nicht geahnter Bedeutung war aber die
erſte Verwendung von Metallröhren, aus denen die ent-
feſſelte Kraft des Schießpulvers Tod und Zerſtörnng auf
bisher ungewohnte Entfernungen und mit überraſchender
Gewalt ſchleuderte. Das Auftreten der Feuerwaffen hat
ſicherlich noch mächtiger in das Kulturleben der Menſchheit
eingegriffen, als das der erſten Metallwaffen im Uralter
thum. Jn Verbindung mit der Entdeckung fremder Welt
theile, der Erfindung der Buchdruckerkunſt, der Reformation
und der Renaiſſance haben ſie eine neue Zeit herbeigeführt.

(Schluß folgt.



betreffs der Wohnnngsfrage weſentliche Erleichterungen zu
ſchaffen.“ Dieſe Mittheilung entbehrt, wie wir zu erklären
ermächtigt ſind, jeder thatſächlichen Begründung

Coloniales. Mit dem Zeitpunkt, an welchem die Ab-
tretung des bekannten Theiles der oſtafrikaniſchen Küſte an
Deutſchland durch den Sultan von Zanzibar erfolgt, treten, wie
bereits mitgelheilt worden. auch bei dem kaiſerlichen Conſulate
in Zanzibar verſchiedene Perſonalveränderungen ein. General-
conſul r. Michahelles hat ſchon vor mehreren Monaten auf
Jeinen Antrag einen Urlaub bewilligt erhalten, er erhielt aber
die Anweiſung, auf ſeinem Poſten zu bleiben, bis die Verhand
Jungen mit dein Sultan von Zanzibar über die Entſchädigung
für die Abtreiung der Küſte beendet ſeien da dies nun ge-
ſchehen iſt, wird der Generalconſul demnächſt ſeine Heimreiſe
autreten. Es iſt davon die Rede, daß er für einen anderen
Poſten beſtimmt ſei, Wege Weiſe für ein viel genanntes und

etzt nur vertretungsweiſe verwaltetes Conſulat in der Südſee.Ferner iſt der Viceconſul Steiſenſand von Zanzibax beurlaubt
Und hält ſich gegenwärtig in Deutſchland auf; mit ſeiner Ver
treiung iſt der frühere zweite Dragoman bei der Botſchaſt in

onſtantinopel, Frhr. v. Redwitz, betraut, der vor einigen
Wochen ſchon in Zanzibar eingetroffen iſt. Wie die „Kreuz-
Zig. mittheilt, wird Freiberr v. Redwitz wahrſcheinlich auch
die Vertretung des Conſuls ſelbſt erhalten.

Das Mitglied des Herrenhauſes, Landſchaftsrath und
dittergutsbeſitzer Karl Pohl auf Senslau, iſt vor wenigen
agen nach längerem Leiden im nahezu vollendeten 69. Lebens-

aähre verſiorben. Derſelbe war auf Präſentation des Ver
andes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im Land
chaftsbezirke NordPomerellen durch allerböchſten Erlaß vom

45. April 1875 in das Herrenhaus auf Lebenszeit berufen und
am 20. Mai 1875 in dgſſelbe eingetreten.Die vom iniſter für Handel und Gewerbe
von den verſchiedenſten wirthſchaftlichen Korporationen
zur Gewerbeordnungsnovelle eingeforderten Gutachten ſind
von den betheiligten Behörden in gemeinſamen Sitzungen
einer Sichtung unterzogen worden. Dieſelben werden
n zuſammengeſtellt, und, wie wir hören, in ihrem

ortlaute der zur Vorberathung der Gewerbeordnungs-
novelle niedergeſetzten Reichstagskommiſſion bei deren
Wiederzuſammentritt im Anfang November vorgelegt werden.

Zum Herzogs Jubiläum in Ratibor. Dem Vernehmen
es Oberſchl. Anz. nach iſt von Sr. Durchl. dem Herzog von
atibor aus Veranlaſſung der ihm ſeitens der Gemeinden des

derzogthums gelegentlich des fünfzigjährigen HerzogsJubilä-
ums dargebrachten Huldigungen ein größeres Kapital dazu be
ſtimmt worden, armen Angehörigen jener Gemeinden eine Unter-
ſtützung zuzuwenden.

Das Telegraphenamt in Braunſchweig hatte, wie auch
von uns gemeldet wurde, unlängſt eine an den Herzog von
Cumberland gerichtete Depeſche, welche von einem dortigen wel
fiſchen Vereine aufgegeben war, zurückgewieſen, weil die Adreſſe
les waren die Worte von Cumberland fortgelaſſen) ſeiner An
ſicht nach nicht den geſetzlichen Beſtimmungen entſpreche. Die
gegen die Zurückweiſung erbobene Beſchwerde des Vereins iſt,
der Braunſch. Land.Ztg. zufolge ſowohl von der hieſigen Ober-
r rektion als auch vom Reichspoſtamte zurückgewieſen
vorden.

Oberſt v. Elpons, welcher vor einiger Zeit ſein
Amt als Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen Krieger-
bundes niederlegte, iſt jetzt auch, wie in der Parole be-
kannt gemacht wird, von ſeinem Amt als Kurator der
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes zurückgetreten.

Der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge hat Preußen
nunmehr beim Bundesrath die Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes für Getreide beantragt.

Die Beerdigung des m in Halle plötzlich verſtorbenen
Delegirten zum Sozialiſten- Kongreß Baumgarten, (des Reichs
tagsabgeordneten für den dritten Hamburger Wahlkreis)
Fand Montag Nachmittag 2 Uhr auf dem Ohlsdorfer Friedhof
ſtatt. Zahlreiche Vereine mit Trauerabzeichen und eine große
Menſchenmenge nahmen am Leichenbegängniß Theil.

Kleine Notizen aus Nah und Fern. Ein Attentat
auf den Zaren? Dailychronicle meldet aus Warſchau:
lls der Zar von Weſtrußland nach St. Petersburg zurückkehrte,
abe auf der Station Porjetcha ein Reiſender auf den Zaren

geſchoſſen, dieſen aber verfehlt. Die Cholera. Aus
Madrid (19. Oktober) wird gemeldet: Die Cholera
nimmt merklich ab, aus den Provinzen werden15 Fälle gemeldet, von denen nur s tödtlich ver-
liefen. Die Grubengeſellſchaft von Carvinhat 30 Grubenarbeitern, welche als die Anſtifter des Strikes an-
geſehen werden, ihre Arbeitsbücher zugeſtellt und Arbeiter von
guswärts angeworben; unter den Grubenarbeitern herrſcht in
Folge deſſen große Aufregung, doch iſt die Ruhe bisher nicht
eſtört worden. Wie den Times aus Sanſibar,

19. d. M. gemeldet wird iſt Admiral Freemantle mit
dem aus 9 Schiffen beſtehenden Geſchwader dort eingetroffen.
Wie es beißt, würde das Jlagabiff mit dem engliſchen General-
konſul und dem Perſonal des Generalkonſulats nach Lamu ab-
gehen, um eine Unterſuchung wegen der Niedermetzelung des
deutſchen Anſiedlers Küntzel und deſſen Genoſſen einzuleiten.
Wenn nöthig, werden die übrigen Schiffe folgen, um Genug-
thuung zu erlangen. Der König von Jtalien hat, wie
mehrere Zeitungen wiſſen wollen, das Dekret über die Auf
löſung der Kammer unterzeichnet. Die Wahlen wären auf
den 16. November, die Stichwahlen auf den 23. Novem
ber anberaumt. Zwanzig Großinduſtrielle inSt. Petersburg ſind zu Rittern der franzöſiſchen Ehren-
legion ernannt worden. Bei dem großen Freuden-
auer Herbſt- Rennen (Wien) der „Zweijährigen“ gewann
den 12000 Guldenpreis der Graditzer „Peter“. Nach einer
Meldung der Times wurde eine Karawane, welche 300
Laſtthiere mit ſich führte, in Ugogo beraubt und völlig ver-
nichtet. Der Attentäter Jacob, der am 14. Juli
auf den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
geſchoſſen hat und für irrſinnig galt, iſt geſtern
vollſtändig geſund entlaſſen worden.

Politiſche Rundſchan im Ausland.
T. Aus Brüſſel wird unter dem 20. Oktober gemeldet:

Die Liberalen bejnbeln die geſtrigen Wahlſiege und erklären,
der König habe jetzt vom Lande die geforderte Parole empfangen.
Hie Klerikalen heben ihrerſeits die kleineren Erfolge in der
Provinz hervor. Brüſſel, ſowie die großen Provinzſtädte gaben
den Liberalen eine Majorität von 2 bis 3000. Charakteriſtiſch
ſt der große Erfolg der Sozialdemokraten im ganzen Lande.allen bisher liberalen Kommunen ſiegten ſozalſtiſche Kan

idaten allein oder vereint mit den Liberalen, Radikalen über
atholiken. Jn Mecheln kamen unbedeutende Reibereien vor.
)as von Brüſſel telegraphiſch beorderte 14. Regiment brauchte

nicht einzuſchreiten. Die Jndépendance Belge beſpricht das von
der Regierung des Kongoſtaates bewieſene Entgegenkommen
gegenüber den Mächten, welche an der Antiſklaverei- Konferenz
än Brüſſel theilnahmen, und hebt hervor, der Vorſchlag der Re
gierung des Kongoſtaates gehe dahin, daß der von allen Staaten
bis auf Holland r Eingangszoll von 10 Prozent nur
Für Feuerwaffen aufrecht erhalten werden ſolle. Für eine große
Anzahl von Artikeln ſollen die Eingangszölle herabgeſetzt werden,
die Sätze ſchwanken zwiſchen 6 und 3 Prozent. Für gewebte
Stoffe, welche Holland in Maße nach dem Kongoſtagte
einführt, ſoll der Zoll ganz beſonders ermäßigt werden, einzelne
Artikel ſollen von jedem Zoll befreit ſein.

Das Befinden des Königs von n
bleibt nach wie vor ein bedenkliches. Das „Handelsblad“
erfährt aus dem Haag, daß beide Kammern vorausſichtlich
am 28. d. M. eine gemeinſame zur Entſcheidung
der Frage, ob die Einſetzung einer Regentſchaft nothwendig
ſei, halten werden. Demſelben Blatte zufolge würde der
Herzog Adolf von Naſſan im Regentſchaftsfalle nicht nach
dem Großherzogthum Luxemburg kommen, ſondern den

Eid vor einer Kommiſſion der Luxemburger Kammer leiſten,
die ſich z dieſem Zwecke nach e dem gegen
wärtigen Aufenthaltsorte des Herzogs begeben werde.

Jn Fränkreich, concentirt ſich augenblicklich das
Jntereſſe des Landes auf die n r c an ſchreibt
über dieſelbe aus Paris (20. Oktober): Die Mehrzabl der
franzöſiſchen Deputirten iſt pünktlich am Montag in
Paris zur Kammer-Eröffnung eingetroffen. Das Miniſterium
iſt beſorgt wegen der Haltung der Radikalen gegenüber den
fiskaliſchen Reformen, rechnet aber auf die wohlwollende Neu
tralität eines Theiles der Rechten. Jn der erſten Sißung
wurden kurzer Hand alle aus voriger Seſſion zurückgebliebenen
Jnterpellationen erledigt: alle Anfragen, beſonders der Antrag
Hubbard, werden durch einfache Tagesordnung abgefertigt.
Der Handelsminiſter Jules Roche wird der Kammer den Ent
wurf eines allgemeinen Zolltarifs vorlegen; er wird in ſeinem
Expoſé über die Motive zu der Vorlage die wirthſchaftliche
Lage aller Staaten und die von dieſen getroffenen neuen Maß-
regeln darlegen und zeigen, daß Frankreich ſich der herrſchenden
Strömung nicht allein entgegenſtellen könne. Für die neue
Situation bedürfe es auch neuer Vorkehrungen. Der zweite
Theil des, Entwurfs enthält die Zölle, wie ſolche gemäß den
von den höheren Handelsräthen votirten Sätzen feſtgeſetzt ſind.
Die Berathung des Budgets wird wahrſcheinlich am Donners
tag erfolgen.

Ueber die Teſſiner Angelegenheiten be-
richtet ein Drahtbericht aus Bern, 20. Oktober, Folgendes:
Die geſtern in Olten abgehaltene Delegirten Verſammlung
der Freiſinnigen aller Kantone hat beſchloſſen, in der
Teſſiner Angelegenheit den Bundesbehörden volles Ver
trauen darauf auszuſprechen, daß ſie dem Volkswillen
Ausdruck geben werden. Ferner verlangte die Verſamm-
lung die Amneſtie für alle politiſchen Vergehen während
der Teſſiner Unruhen und beauftragte den Vorſtand der
freiſinnigen Partei des Kantons Bern, in Verbindung mit
den freiſinnigen Vertretern in der Bundesverſammlung
über die Veranſtaltung eines freiſinnigen Volkstages ſowie
über die Organiſation einer freiſinnigen Partei für die
ganze Schweiz in Berathung zu treten.

Der Kulturkampf in Ungarn.
Seit Monaten ſchwebt ein Streit zwiſchen der öſterreichiſch

ungariſchen Regierung und dem katholiſchen Klerus wegen der
Taufen von Kindern aus Ehen zwiſchen Katholiken und Prote
ſtanten. Um einem Konflikt zu entgehen, ſchlug die Regierung
einen Kompromiß vor, demzufolge der taufende Prieſter von
der Taufe nicht dem Geiſtlichen anderer Konfeſſion, ſondern der
Verwaltungsbehörde Anzeige erſtatte, und die Behörde daun
den Geiſtlichen verſtändige, Dieſer Vorſchlag war von ſo weit-
gehender Nachgiebigkeit, daß der Primas, deſſen ultramontane
Geſinnung bekannt iſt, denſelben annehmbar fand und nach
Rom empfehlend berichtete. Geſtern nun traf die Nachricht
ein, daß der Primas die Antwort des Staatsſekretärs Kardinal
Rampoller erhielt, der im Namen des Papſtes erklärt, daß eine
Zuſtellung des Taufzengniſſes auch an die ſtaatliche Behörde
nicht zuläſſig iſt; damit iſt das Kompromiß verworfen und die
katholiſchen Geiſtlichen werden indirekt aufgefordert, gegen das
beſtehende Geſetz zu handelu, welches fordert, daß der Geiſtliche
dem Geiſtlichen der anderen Konfeſſion direkt Mittheilung mache,
alſo mehr, als was die Regierung zugeſtand und Rom verwarf.
Jn Folge des römiſchen Beſcheides fordert der Primas den ge
ſammten Klerus auf, Volksverſammlungen abzuhalten und auf
denſelben Petitionen an den Reichstag zu beſchließen. Der

den Primas die hauptſtädtiſchen Katholiken zu einer Volksver
ſammlung ein. Wahrſcheinlich wird die Provinz folgen. Die
Sache erregt begreifliches Aufſehen und dürfte die Proteſtanten
zu Gegendemonſtrationen veranlaſſen. Man hält es für gewiß,
daß, falls der Klerus es freiwillig oder auf römiſches Geheiß
zum offenen Kampfe kommen läßt, er den Kürzeren ziehen wird.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Eine Lelluloid- Exploſion führte geſtern Mittag

die Berliner Feuerwehr nach dem am Moritzplatz belegenen
Grundſtück Oranienſtraße 151, einem Hauſe, das in den letzten
vier Jahren ſchon fünfmal der Schauplatz von Bränden ge-
weſen iſt. Das Parterre des Seitenflügels gehört zu der be-
kannten Moſolfſchen Reſtauration, deren Hauptlokal ſich im
Nebenhauſe befindet. Unter den Reſtaurationsräumen liegt ein
großer Lagerkeller, der ſich bis unter den Hof fortſetzt. Jn
dieſem Keller hatte die Album- und Patentelfenbeinfabrik von
Jean Fäſſig ihre Abfälle lagern. Unter Patentelfenbein iſt
eine neuerdings namentlich zu Schirmgriffen vielfach benutzte
Maſſe aus Celluloid zu verſtehen. Fahrläſſiger Weiſe hatte
man die Kellerluken nicht mit Glas, ſondern nur mit einem
Eiſengitter verſchloſſen, es iſt daher wahrſcheinlich ein brennen-
der Eigarrenſtummel in eine der Kellerluken gefallen und hatte
die CelluloidAbfälle zur Entzündung und Exploſion gebracht.Ein furchtbarer Krach glarmirte die Hanbbewohner; unmittelbar

darauf drang dichter Rauch aus dem Keller. Da die drei
oberen Etagen außer der Fäſſigſchen Fabrik Tiſchlereien u. dal.
enthalten, war die Gefahr eine ſehr große, doch gelang es der
Feuerwehr, das Feuer zu lokaliſiren. Der Angriff war freilich
ein ungemein ſchwieriger, da ſowohl der gewaltige Rauch, wie
auch der penetrante Kamphergeruch des Celluloids die Feuer-
wehr ſtark beläſtigte. Erſt gegen zwei Uhr konnten die letzten
Mannſchaften der Feuerwehr die Brandſtelle verlaſſen.

Flüchtiger Bankier. Der in der Kaiſer Wilhelm-
ſtraße bei ſeiner Mutter wohnhaft geweſene Bankier Eugen
Bieber iſt am 15. d. M. unter dem Vorgeben, auf zwei Tage
nach Hannover bezw. nach Weſtpreußen reiſen zu wollen, um
dort Geld aufzutreiben, verſchwunden, ohne bis heute zurück-
zukehren. Als man in Folge erſtatteter Anzeige das in dem
genannten Haufe belegene Komptoir des Bieber öffnete und eine
Durchſuchung der Behälter vornahm, fand man an Baargeld
nur den Zrirag von 7,30 in Nickelmünzen vor, während
Werthpapiere abſolut nicht zu finden waren, wiewohl feſtge-
ſtellt worden iſt, daß mehrere Perſonen dem Bieber Werth
papiere in Beträgen von ſechs- bis zwölftauſend Mark anver-
traut haben. Die Geſchäftsbücher des flüchtigen Bankiers wur-
den deshalb polizeilich mit Beſchlag belegt und die Unterſuchung
eingeleitet. Bieber hat das Bankgeſchäft in dem Hauſe Kaiſer
Wilhelmſtraße 39 am 15. Juli d. J. eröffnet und beſchäftigte in
demſelben gcht junge Leute; früher war B. bei der Märkiſchen
Bank als Prokuriſt, dann bei Hermann Heymann in der Moh-
renſtraße und ſchließlich bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank
beſchäftigt. Bieber iſt 26 Jahre alt, circa 1,78 Meter groß, von
ſchlanker Figur und hat röthlich-blonden Vollbart, den er kurz
geſchnitten nud nach unten ſpitz zulaufend trug; bekleidet war
er bei ſeinem Verſchwinden mit dunklem Jaquet, graubraunem
Ueberzieher mit Trauerflor am Aermel und, braunem ſteifen
Hut mit ſchwarzem Bande. Enugen Bieber iſt übrigens der-
ſelbe Bankier, welcher den groben Schwindel bei Lieferung von
Effekten beim Bankhauſe Meyer Cohn beziehungsweiſe am Ber
liner Kaſſenverein verſucht hatte und deshalb auch von der
Börſe verwieſen worden iſt.

Beider letzten Parforcejagd, welche am Freitag
ſtattfand, iſt abermals einer der mitreitenden Herren durch
einen Sturz mit dem Pferde zu Schaden gekommen. Haupt-
mann von Strantz vom erſten Garde- Regiment zu Fuß fiel unweit Birkholz bei Potsdam ſo unglichch, daß er mit aller Ge-

walt gegen einen Baum geſchleudert wurde und beſonders im
Geſicht beträchtliche Verletzungen erlitt. Herr von Strantz
wurde im Wagen des Grafen Pappenheim nach Potsdam ge-
fahren. Jm Befinden des bei der vorletzten Parforcejagd
geſtürzten Kommandeurs des erſten Garde- Regiments zu Fuß,
Oberſt von Pleſſen, ſchreitet, wie wir hören, die Beſſerung fort.

Eine eigenartige „feuchte“ Wette würde am
Kottbuſer Damm zum Austrag gebracht vor vielen Hunderten
von Paſſanten als Zeugen. Eine Schaar junger Leute ging

en ſtikulirend und debattirend am Kanalufer entlang.
Plöblich entledigte ſich einer derſelben ſeines Ueberziebers,

Propſt von Budapeſt ladet bereits unter direkter Berufung auf,

übergab dieſen ſowie ſeine Uhr und den ſonſtigen Jnbalt G
Taſchen einem ſeiner Freunde und ſprang mit atz
ins Waſſer. Nachdem er eine tüchtige Strecke geſchwomme
war, erkletterte er einen S guferkog und kam wieder ans ſt
„Seht Jhr jetzt, daß ich die nöthige Courage babe itdieſen Worten zog er ſeinen Ueberzieher wieder an und ſetzte,
als wenn nichts geſchehen wäre, gemächlich mit ſeinen Genoſſen
ſeinen Weg fort.

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Provinz Sachſen

VIII.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Merſeburg 20. Oktober 1890.
Zur Begründung dieſes Antrages auf Uebergang zur moti

virten Fage Irdigmg führte Syn. Prof. D. Beyſchlagu qus. Er ſelbſt ſei aus dem Pfarramt in die theo
ogiſche Profeſſur gekommen, ſei jedoch nicht der Anſicht, welche

ſoeben vorgebracht ſei. Zunächſt ſei die Berufung der theolo
giſchen Profeſſoren Sache des Staates; doch wolle er nicht
auf Aufhebung der bisherigen Einwirkung der Kirche bei den
Berufungen dringen, da er ihr kein großes Gewicht beilege.
Dagegen ſei er gegen den Verſuch Aenderung, da er
den Antrag in mancher Beziehung nicht recht verſtehe. Zu
Anträgen müſſe ein Anlgß vorliegen, der ihm hier zu fehlen
ſcheine, da, ſo wie er wiſſe, der Oberkirchenrath nichts in der
Vorlegung etwaiger Bedenken verſäumt uud der Miniſter wie
Se. Majeſtät es nicht unterlaſſen hätten, ſich gehörig zu inſtruiren.
Der Antrag ſcheine ihm zu ſehr in das Jnnere des Verkehrs
der Behörden einzudringen. Der Antrag der Commiſſion ſei
nun aber ganz etwas Anderes als der der Antragſteller. Dieſe
wünſchten, daß der Landeskirche eine angeblich von ihr bisher
nicht beſeſſene wirkſame Theilnahme an den Berufungen gewährt
werde, der Antrag der Kommiſſion ſpreche dagegen von der
Theilnahme des Oberkirchenraths, während dieſer doch nicht die
Vertretung der Kirche gegenüber dem Staat, ſondern vielmehr
die oberſte landestkirchliche Staatsbehörde ſei, welche dem Miniſter
mit ihrer Kenntniß der s Verhältniſſe und kirchlichen
Bedürfniſſe zur Seite ſtehen ſolle. Die Vertretung der Kirche
dem Staate gegenüber ſei die GeneralSynode. Wenn Syn.
Holtz heuer gemeint habe, dies ſei der erſte von weiteren
Schritten ſo habe derſelbe damit eine Perſpektive eröffnet
in der Andere, ſo auch der Redner, ihm nicht
folgen, würden. Jn dem Tommiſſions Autrag ſei, nur
ein Minimun des urſprünglichen Antrages übrig geblieben.
Zwar habe die Kirche ein Jntereſſe an der Thätigkeit der
Profeſſoren, daß die Kirche darum bei der Vokation ein Mit
recht haben müſſe, könne dennoch ein Trugſchluß ſein. Die
evangeliſche Kirche gehe nicht wie die römiſche in der rechtlichen
Exiſtenz auf, ſie ſei ein geiſtlich Ding, und ebenſowenig wie die
innere und äußere Miſſion hänge die Theologie mit dem Rechts
leben zuſammen. In der römiſchen Kirche, und überall da, wo
es eine ſtarke Tradition gebe, werde die traditionelle Lehre der
Kirche den Profeſſoren als Norm vorgeſchrieben und in der
römiſchen Kirche ſeien deshalb als letzte Conſeguenz dieſes Ge
dankens die theologiſchen Seminare an die Stelle der Fakul
täten getreten. Bei uns evangeliſchen Deutſchen dagegen ſollten
die Diener der Kirche nicht blos ſeminariſtiſch zugerichtet werden,
ſondern im freien Kampf der Bildung zu freiem geiſtlichem
Beſitz kommen, denn nur ſo könnten ſie der feindſeligen Geiſter
mächtig werden; darum dürſe man an dieſem durch Paragrapben
nicht gebundenen Gut der Wiſſenſchaft nicht bröckeln. Es ſei
übrigens illuſoriſch, wenn man bei der Berufung der Profeſſoren
mitſprechen wolle, die Hauptentwicklung derſelben erfolge doch
erſt während der Thätigkeit derſelben. Die mit Recht erſehnte
Bürgſchaft liege vſelmehr in dem Weſen der Theologie ſelbſt.
welche ſich ſtets ſelbſt durch Jrrthümer zur Wahrheit entwickeln
werde. Darum ſolle man mehr Werth auf die Vorſchläge der
tbeologiſchen Fakultäten ſelbſt legen, welche die Sache am gründ-
lichſten und unbefangenſten zu behandeln in der Lage ſeien.
Die Halliſche Fakultät verlange ſeit Jahren in dieſem Sinne,
daß die Privatdozenten ſich auf die Heilslehre der heiligen
Schrift und die Augsburgiſche Confeſſion verpflichteten. Dann
aber mache ſich doch auch auf die Theologen das kirchliche
Leben wirkſam geltend, ein neuer Schutz in der von den Au-
tragſtellern gewünſchten Richtung. Man möge daber den Antrag
fallen laſſen, da derſelbe leicht e Mißdeutungen über eine
Spannung zwiſchen Kirche und Theologie Anlaß geben könne.
die ganz ungerechtfertigt. ſeien. Ueberhaupt ehe der
Antrag nicht vor die Provinzial-Synode, da von derſelben garkein Votumn in dieſer Richtung verlangt ſei; man möge es daher
der General-Synode überlaſſen, den Schein abzuwehren, als ob
überall die Unzufriedenheit herrſche, die an manchen Stellen
ſich äußere. Syn. P. Schultze betonte, daß in dem Antrag kein
Mißranen gegen die Provinzialuniverſität liege, aber was die
Landeskirche angehe, ſei auch für die Provinzialkirche von
ſchwerſtem Gewicht. Der Antrag gehe durchaus nicht auf Be
ſchränkung der Freiheit der tbeologiſchen Wiſſenſchaft hinaus
doch, wenn auch die theologiſchen Fakultäten Staatsanſtalten
ſeien, ſo ſeien ſie zugleich Organe der Kirche, und wenn dieſe
auch nicht erwarte, daß mit ihr nach römiſcher Art paltirt
werde, ſo habe ſie doch das Recht, bei Berufungen gehört zu
werden. Sicher hätten die Fakultäten einen weittragenden
Einfluß auf die künftigen Anſchauungen der Diener der Kirche,
daher müſſe die letztere auch eine Gewähr bei der Berufung
der Profeſſoren haben. Jn dem Antrage liege der erſte Schritt,
eine etwa beſtehende Spannung zwiſchen der Kirche und der
Theologie zu beſeitigen. Syn. D. Förſt erHalle iſt gegen den
Antrag nicht aus prinzipiellen wohl aber aus praktiſchen Be
denken, da derſelbe keinen Erfolg verſpreche und leicht zu Miß
dentungen Anlaß geben könne. Für den Antrag ſprechen Syn.
Faber- Magdeburg und dr. EiſelenAltenweddingen, welcher
in dem Antrag ein Vorbeugungsmittel gegen die etwaige Be-
rufung ganz unevangeliſcher Männer zu Lehrern der jungen
Theologen, ſowie bedenkliches Cliquenweſen ſieht, von dem
allerdings die Halliſche Univerſität frei ſei. Syn. v. Nathu-
ſius empfiehlt, eine ähnliche Verpflichtung wie ſie für die
Privatdozenten der Theologie in Halle beſteht, allgemein in An
wendung zu bringen. Nachdem noch Syn. Graf Wingtzin ge
rode, Prof. D. Hering und der königliche Commiſſar der
Meinung Ausdruck gegeben, daß vrinzipielle Befürchlungen
wie ſie der Syn. D. Beyſchlag geäußert, dem Antrag doch
wohl nicht beizumeſſen ſeien, ſpricht ſich der Referent D. Koeſt-
kin im Schlußwort ähnlich aus, nimmt jedoch Gelegenheit, zu
erklären, daß er den Antrag durchaus nicht in der vom Syn.
Hols heuer dargelegten Auffaſſung anſehe, da er ſonſt da
gegen ſtimmen müßte, worauf der Vetztgenaunte bittet, man
möge ſeinen Ausführungen keine zu weit gehenden Abſichten
beilegen. Die Abſtimmung ergab dann die Annahme des
Kommiſſionsantrages.3. Der Antrag des Syn. Holtzheuer, dahin zu wirken,
daß das beſchloſſene Geſetz über das Einkommen der
Geiſtlichen zur Verabſchiedung gelange, wurde
nach Vorſchlag der Verfaſſungs- Kommiſſion einſtimmig ange-
nommen.

4. Der Syn. Schöppa Delitzſch begründete dann folgen
den Antrag der Unterrichts-Kommiſſion:

Die Synode, einer Beurtheilung der nach dem Geſetzent
wurf vom Mai 1890 8 3 Abſ. 2 geplanten doppelten Schul
entlaſſung unter ſchultechniſchen und volkswirthſchaftlichen Ge
ſichtspunkten ſich enthaltend erklärt:

1. daß dieſe Maßregel ſchwere Gefahren für die religiöſe
wie ſitttliche Entwickelung der heranwachſenden Jugend in den
ren des platten Landes und der meiſten Städte in
ich birgt;2. daß wenigſtens in den genannten Gemeinden eine zwei

malige Konfirmation, wie ſie als nothwendige Folge dieſer
doppelten Schulentlaſſung gefordert werden wird, das kirchliche
Leben unzweifelhaft ſchädigen würde und deshalb unzuläſſig er
ſcheint. Die Synode nahm dieſen Antrg an.

5. Weiter begründete Syn. Oberlehrer Dr. Heintzelmaun
aus den Angriffen, welche gegen den konfeſſionellen Religions-
ünterricht in nererer Zeit von Dittes und Güßfeldt. aber
auch von einem ſo kirchlichen Mann wie Wieſe erhoben worden
nd folgender von der Synode dann einſtimmig angenommenen

utrag:

Geſa
Faltet



„Die Provinzial Synode, durchdrungen von der hohen er
ziehlichen Bedentnug des Religions Unterrichts an höheren Schulen,
zumal in den Kämpfen und Wirren der Gegenwart, beſchließt,
ſich an den Herrn Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts An

elegenheiten mit der Bitte zu wenden, bei der bevorſtehendenFieſorn der höheren Schulen hochgeneigteſt dafür Sorge tragen
zu wollen, daß der Religions Unterricht, namentlich auch auf
der Oberſtufe der Gymnaſien und der Realanſtalten in keiner
Weiſe bengchtheiligt, ſondern in der ihm his dahin zugewiefenen
Stellung überhaupt, wie insbeſondere auch bei der Zuerkennung
der Reife, unverkümmert erhalten werde.

6. Für die Rechnungen über den Collektenfonds
in den letzten 3 Jahren wurde Entlaſtung ausgeſprochen; hervor-
zuheben iſt. daß die Einnahmen 72.382 79 die Ausgaben
er 90 betrugen, ſo daß ein Beſtand von 7096 81
verbleibt.

7. Ueber den Antrag der Kreisſynode Zeitz II. auf Feſt
ſetzung des Endtermins zur Einführung des Provinzial-
Geſangbuches auf den 1. Oktober 1895 ging die Verfamm-
lung zur Tagesordnung über.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in, der Armee.

(Fortſetzung.) Breithaupt, Hauptm. à la suite des Jnuf.
Regts. Nr. 29, unter Entbindung von dem Kommando als
Adjutant bei der 16. Jnf. Brig., als Komp. Chef in das Jnf.
Regt. Nr. 129 verſetzt. von Eberhardt, Pr. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 93, als Adjutant zur 16. Jnf. n kommandirt.
von Vorries, Sek. Lt., perſönli Adjutant des Erbprinzen
von Anhalt Hoheit, zum Pr. Lt. befördert. Hempel, Unter-
offizier vom Drag. Regt. Nr. 6, v. Strempel, charakteriſ.
Port. Fähnr. von demſ. Regt. v. Beutivegni, charakteriſ.
Port. Fähnr. vom Garde-SchützenBat., zu Port. Fäbnrs.
befördert. Weiße, Hauptm. A la suite des FußArt. Regts.
Nr. 4 und Direktions-AÄſſiſtent bei den techniſchen Jnſtituten der
Art. ein Patent ſeiner Charge vom 20. September d. J. ver
liehen. Füßlein, Unteroff. vom Pion. Bat. Nr. 4 zum
Port. Fähnr. befördert. Frhr. v. Wangenhbeim, Pr. Lt.
Jom Pion. Bat. Nr. 4, in die 1. Jngen. Juſp., Bötticher,
Sek. Lt. von demſ. Bat., in das Pion. Bat. Nr. 14, verſetzt
Schilling beſte ſt D., unter Verleihung des Charakters
als Oberſt und Ertbeilung der Erlaubniß zum e der
Uniform des Juf. Regts. Nr. 94 von der Stellung als Kom-
mandeur des Landwehr Bezirks Teltow entbunden. Lob
mann, Hauptm. z. D. unter Entbind. von der Stellung als
Bezirksoff. beim Landw. Bezirk Bernan und unter Ertheilung
der Ausſicht auf An nen Civildienſt, mit ſeiner Penſion
und der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 20 der Abſchied bewilligt

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caro-

liniſche deutſche Akademie der Naturforſcher hat in
ihrer Fachſektion für Mineralogie und Geologie Herrn Berg-
rath Dr. Albin Wei sbach, Profeſſor an der Königl. Berg-
akademie in Freiberg, als Weitglied aufgenommen d

Holliſche Lokalnachrichten vom 21. Oktober.
Nachdrück unſerer Originalnachrichken iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Städt. Fortbildungsſchulweſen. Jm Anſchluß an die
kürzlich ergangenen amtlichen Bekanntmachungen, den Beſuch
der ſtädtiſchen Fortbildungs- und gewerklichen
Zeichenſchule betreffend, erläßt der Magiſtrat durch Cirku-
larſchreiben eine Aufforderung an ſämmtliche Lehrmeiſter der
Stadt, daß denjenigen Lehrlingen, welche die Schule zu be-
ſuchen beabſichtigen, die dazu erforderliche Zeit gewährt werden
müſſe. Zur Beſcheinigung der Kenntnißnahme ſind die be
treffenden Meiſter zu diesbezüglichen Unterſchriften verpflichtet
worden. Der Beſuch der gewerblichen rer r iſtgegenüber der Zahl der Lehrlinge, die ſich auf 4000 beziffert,

ein außerordentlich geringer, indem derſelbe die Höhe von 200
jelten überſchritten hat. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen,
daß ca. 500 Lehrlinge aus den hieſigen Jn nungen in eigenen
Fachſchulen unterrichtet werden.

Ein Jnformationskurſus für die Arbeiten der inneren
Miſſion, wie ein ſolcher im vergangenen Jahre in Magdeburg
abgehalten wurde, beginnt, wie bereits früher mitgetheilt, heute
auch in unſerer Stadt. Es haben ſich zu demſelben 24 Theil-
nehmer, meiſt Paſtoren und Regierungsbeamte, eingefunden.
Die in Ausſicht genommenen Vorkträge finden im Digkoniſſen
hanſe ſtatt; außerdem werden Beſichtigungen der hieſigen ge
meinnützigen Anſtalten vorgenommen werden.

Zum W des Oberpoſtdirektors Geffers iſt
der Ober-Poſtdirektor Weh lack aus Bromberg ernannt. Der-
t durlte ſchon mit dem Anfang des nächſten Monats ſein

mit antreten.
W Stadttheater: Der Erfolg des heute ſtattfindenden

Debüts des Frl. Hellwig und des Herrn Stumpf in der
Oper „Die Zauberflöke“ werden die Entſcheidung bringen,
ob beide Künſtler in dem Verbande des hieſigen Stadttheaters
verbleiben werden oder nicht. Die Oper „Don Jugan“ wird
am nächſten Freitag mit Frl. Prosky als Dounna Anna und
Frl. Hellwig als Donna Elvira in Scene gehen.

Jm Viktoria Theater wohnten wir geſtern einer treff
lichen Vorſtellung von Moſers „Amazone“ bei. Die Poſſe iſt
nicht ſonderlich nach unſerm Geſchmack. Es gehört der ganze
derer Witzreichthum dazu, um den Eindruck des Unerquick-
lichen dem leichtfertigen Treiben der beiden alten Lüſtlinge
gegenüber, die da vier Akte hindurch an der Naſe herumgeführt
werden, nicht aufkommen zu laſſen und uns ſolange bei Laune
zu erhalten, bis am Ende die beiden alten Eſel in endlich ge
wonnener Selbſterkenntniß ſich vor den hohlen Kopf ſchlagen.
Geſpielt wurde flott und friſch. Beſonders war die Familie
Plümicke bei der Beſetzung ſehr glücklich bedacht. Denn
t Schlüter als moraliſche Schweſter und Tante und

aunny Wagner als euren Rita waren nicht weniger gut
am Platz als Herr Schweedlerfürden „gefühlvollen Seifenſieder.“
„Die Amazone wurde in Herrn Prierers Verkörperung zu
einer äußerſt verführeriſchen Schönen; die Herren Lück und
Aſchinger als Maler Felſen waren zwei liebens
artige Jünger der Kunſt, Clara Wieſe als Marie eine
niedliche und Jenny Erlholz als Wittwe Schnabel eine
höchſt gefährliche Tochter Evas. Beſonders hervorgehoben zu
en verdient der n tndige Anſtrich, den Coſtüme wie Aus

tattung dem Ganzen gaben. Auch die ſeit einigen Tagen wieder
än vermehrter und verbeſſerter Auflage eingeführte elektriſche
Beleuchtung kommt der Bühne nicht wenig zu ſtatten. Das
Publikum ſollte dem ViktoriaTheater daher auch an den Wochen
tagen von jetztan mehr Beachtung ſchenken. Die vereinten Be-
mühungen der Verwaltung wie der artiſtiſchen Leitung hätten
das wohl verdient. Wie uns mitgetheilt wird, fucht dieſelbe auch
durch Abonnements für Familien jetzt den Beſuch des
Theaters zu erleichtern, indem ſie Abonnements und
Familien-Billets, 10 Stück Nummerirter Sperrſitz zu 6 .4
und Parquet 10 Stück zu 4 im Theater-Bureau, Zimmer 63,
bereit hält

Der Ruf nnſeres Stadttheaters kann nur gewinnen,
wenn die Mitglieder deſſelben auch zuweilen an anderen Orten
Fich hören laſſen. Neuerdings haben, wie wir aus Leipziger
Blättern erſehen, Frl. Bertha Prosky und unſer Harfenvirtuoſe
R. Peſter in n eerutet, zu denen man beiden
Bangen darf. Ueber ihre Mitwirkung im Peſterſchen
S ilettautenOrcheſterverein am letzten Sonnabend ſchreibt das
VLeipz. Tabl.: Einen ſtürmiſchen Erfolg errangen zwei Hallenſer
Wäſte: die Opernfängerin Frl. B. Prosky und der Harfen-
virtuos Herr R. Peſter. Frl. Prosky ſang die große Arie
der Agathe, in der ſie feuriges Temperament, eine tadelloſe
Geſangstechnik, ſowie große und weittragende Stimmmittel ent-
faltete; je Lieder gelangen der Sängerin ſehr gut: warme

m rdung und lebensvoller Ausdruck chargkterlſtrien e. Be
deutende Virlunoſität entwickelte Herr R. Peſter im Vortrag
einer Phantaſie von Pariſh Alvars und einer von dem don-
nernden Beifall erzwungenen en Herr, R. Peſter iſt ein
ganzer Künſtler auf ſeinein Jnſtrumente: ſeiner vollendeten
techniſchen Herrſchaft über daſſelbe geſellt ſich ein geſchmack
voller Vortrag hinzu. Die beiden Hallenſer Gäſte wurden un
zählige Male gerufen.

Eine Frachtbegünſtignug hat der Miniſter zu Gunſten
derleberſchweimnmten auf den Staatsbahnen einlreten laſſen.
Keime Gaben an Lebensmitteln zum Verzehr und an

leidungsſtücken, welche zur Unterſtützung der Bewohner der
von den Ueberfluthungen der E be betroffenen Elbaue bei Tor
gau und Umgegered beſtümmt, und von Unterſtützungs-
komitee's oder ſtaatlichen und Communalbehörden an das König-
liche Landrathsamt zu Torgau gerichtet ſind, werden bis zum
31. Oktober d. J. frachtfrei beſördert.

Fahrvreisermätzigung der Straßenbahngeſellſchaft-
Die hieſige (alte) Straßenbahngeſellſchaſt hat, wie uns mitge-
theilt wird, beſchloſſen, dem allgemeinen Wunſche des Publikums
Folge zu geben und die Verdoppelnng des Fahr
vreiſes für den Sonntagsverkehr in Zukunſt fort
fallen zu laſſen. Allſeitig wird man das Entgegenkommen
der peerlſchoſt anerkennen und den Beſchluß mit Freuden be-
garüßen.

Druckluftanlage. Es wird für unſere Leſer von Inter
eſſe ſein, daß die von der Gemeinde Rixdorf bei Berlin nach
Paris geſandte Commiſſion zur Unterſuchung reſp. Begut-
achtung der dort mit großem Erfolg r W Druckluft-
Anklage zurückgekehrt und daß in Folge der dort gemachten
günſtigen Erfahrungen die Gemeinde Rixdorf die Einführung
der DruckluftAnlage beſchloſſen hat. Der Aufſichtsrath der
DruckluftActiengeſellſchaft hat den diesbezüglichen Vertrag be
reits genehmigt. Die Druckluſt-Anlage bat in jeder Beziehung
in der letzten Zeit große Fortſchritte erfahren, beſonders auch
durch die Verbeſſerungen der Herren Profeſſoren Ratinger-
Wien und Riedler-Berlin. Bekanntlich geht man auch in
unſerer Stadt mit dem Gedanken um, eine Druckluft-Anlage
herzuſtellen.
e Der Jahres Arbeiterberdienft iſt auf Grund amt-

licher Ermittelungen für Perſonen der Land und Forſtwirth-
ſchaft über 16 Jahre für die Stadt Halle wie folgt feſt
geſetzt: Für männliche Arbeiter auf 660 Mark, für weibliche
Arbeiter auf 300 Mark; im Saalkreiſe hingegen auf 525

StadtTheater.
Czar und Zimmermann.

Jn theilweiſe neuer Beſetzung ging geſtern die Oper „Cz ar
und Zimmermann“ von Lortzing vor gefülltem Hauſe
in Scene. Herr Bachmann, den wir bislang nur in kleinen
Rollen hörten, hatte zu ſeinem erſten Auftreten in einer größeren
Partie den Czaren gewählt. Wir halten uns treu an Leſſings
goldenen Rath, der dem Kritiker empfiehlt, „gegen den Aufänger
Serng und ſchmeichelnd' zu ſein und beſcheinigen demgemäß

errn Bachmann gern, doß ſeine Geſamtleiſtung hinter dem,
was man billigerweiſe von einem Anfänger erwarten kann, nicht
nur nicht zurückgeſtanden, theilweiſe ſogar darüber hinaus ge-
ragt hat. Vor Allem hat Herr Bachmann geſtern darthun
können, ein wie ſchönes und großes Stimmmgterial er beſitzt,
wie trefflich daſſelbe geſchult iſt und daß er muſikaliſch zu ſingen
verſteht. An dem geſanglichen Part waren auch nur ſelten Un-
ſicherheiten zu bemerken. Die größten Merkmale einer völligen
Anfängerſchaft eigte die Darſtellung. Herr Bachmann wird
das für ſolche Partien unbedingt erforderliche Spieltalent noch
darzuthun haben; die geſtern nur zu erklärliche Befangenbeit
verbietet, dieſes Talent dem jungen Künſtler ſchlechtweg abzu-
ſprechen; auf Rechnung dieſer Befangenheit ſind ſicherlich auch
die Lücken im Dialog zu ſchreiben. Speciell für ſeine geſtrige
Partie wolle Herr Bachmann bedenken, daß der Czar auch in
der Vermummung noch der „Kaiſer aller Reußen“ bleibt, eine
eigentliche Sentimentalität hier alſo nicht am Platze iſt. Solch

ann „von Stahl und Eiſen tritt bewußter auf, er muß
ſoweit der „ſchwachköpfige“ Bürgermeiſter das nicht für ſich be
anſprucht überall im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehen, darf
ſich aber nicht ſchen im Hintergrunde aufhalten. Das Zimmer
männslied erfordert einen mehr energiſchen Vortrag und ſtraffe
ren Rhythmus. Recht gut geſungen hingegen war das Czaren-
lied, deſſen zweite Strophe Herr Bachmann aber nicht fortlaſſen
darf, weil ein nicht geringer Theil des Publikums gerade dieſes
Lied unverkürzt hören will. Als Facit unſerer kritiſchen Be
trachtung wünſchen wir feſtgeſtellt zu haben, daß man den wei
teren Talentproben des Herrn Bachmann mit Jntereſſe ent-

egenſehen darf. Herrn Stumpf gegenüber möchten wir keine
ngerechtigkeit begehen und deshalb wollen wir ein abſchließen-

des Urtheil bis nach ſeinem eins Tamino zurückhalten. Nur
das darf nicht verſchwiegen fein, daß er die ſchöne Romanze
nicht zu erwünſchter Wirkung brachte, da es dem Vortrage an
Wärme, der Stimme an Vollklang und Biegſamkeit mangelte.
Daſſelbe Publikum, welches den Anfänger in der Titelrolle ſo
liebenswürdig ermunterte, blieb Herrn Stumpf ßer kühl.
Unerläßlich iſt ein entſchiedeneres Dominiren des Tenors im
Sextett des 2. Aktes. Herrn Kel(er ſollen wir beute als Sa-
raſtro hören; das getadelte Unreinſingen war geſtern an ſeinem
Lord nicht zu bemerken, es ſcheint ſich alſo im „Trompeter“ in
der That um eine Jndispoſition gehandelt zu haben. Sonſt
ab die geſtrige unier Leitung des Herrn Kapellmeiſters

Jopke recht friſche und exacte Aufführung d erneuter Be
pprechung keinen Anlaß. C. Reinhold.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 20. Oktober.

Ein ungefühntes Verbrechen iſt in der Nacht
vom 26. zum 27. Mai auf der Ziegelwieſe hierſelbſt begangen
worden. Zur fraglichen Zeit war von den Theilnehmern einer
Kindtaufe, welche der Arbeiter Aug. Schröder am Nach-
mittage veranſtaltet hatte eine Kahnparthie unternommen
worden. Bald entſpann ſich zwiſchen den Jnſaſſen des Kahnes
und einem Trupp junger Leute, welche am Ufer ſtanden ein
Wortwechſel. wobei Schimpfreden hin und her geworfen wurden.
Der Arbeiter Fritz Büchner aus Giebichenſtein ſiieg infolge
deſſen mit einem langen Ruder in der Hand ans Land, wurde
aber von den jungen Leuten umzingelt und ſo gefährlich ver-
letzt, daß er zwei Tage daxauf ins Diakoniſſenbhaus geſchafft
werden mußte. Die Aerzte fanden jedoch keine erheblichen Ver-
letzungen am Kopfe, ſondern nur eine kleine Haut bſchürfung
am Hinterkopfe und ſtellten die Diagnoſe auf Lungenentzündung.
Der Patient dagegen, welcher zunächſt noch völlig bei Beſinn-
ung war, behauptete, durch die Verletzungen bei der Schlägerei
erkrankt zu ſein. Vom zweiten Tage nach der Aufnahme an
wurde der Kranke zeitweilig bewußtlos und phantaſirte, bis er
am 4. Juni verſtarb. Durch die Sektinn wurde als Todes-
urſache Schädelbruch conſtatirt und zwar an einer am
Hinterkopfe ein klein wenig eingedrückten Stelle in der Größe
eines Markſtückes, eine Verletzung die durch den Schlag mit
einem Ruder herbeigeführt war. Infolge dieſes tragiſchen Aus-
Poſe ſtanden heute die Fleiſchergeſellen Hrm. Seelig, Ernſt

anzmann, K. Theod. Löhr, Joh. Hirſchberg und
Hrm. Rappſilber, ſowie der Hausknecht Frd. Andr. Blume
vor der Strafkammer. Die Angeklagten beſtreiten ſämmtlich,
den Verſtorbenen geſchlagen zu haben. Da auch aus den Zeu-
genausſagen nicht ermittelt werden konnte, wie ſich die einzelnen
Angeklagten an dem Vorfalle betheiligt hatten, ſo mußte auf
Freiſprechung erkannt werden.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertage war in dem
Bureau des Landrathsamtes hierſelbſt ein Ein-bruch verübt worden, bei welchem der Dieb über das Stacket
geklettert, eine Fenſterſcheibe eingedrückt, durch mehrere Zimmer
gegangen, das Pult, worin die Geldſchwinge geſtanden, getbalt-

u erbrochen und ca. 700 baraus entwendet hatkle. Der
iebſtahl konnte nur von einem mit den Verhältniſſen Ver

lranten begangen worden ſein. Einige Tage ſpäter fand ein
Wärter der Klinik im Gebüſch an der Franzoſenmauer eine
Schachtel mit 200 .4 in Gold. Sobald dieſe Entdeckung in die
Hefſentlichkeit geixungen, ging bei der Direktion der Klinik ein
Brief ein, worin ſiv ein gewiſſer Max Horn als Verlierer an
gab und um poſtkagernde Antwort bat. Die Kriminalpolizei,
welcher die Angelegenheit mitgetheilt wurde, entdeckte als den
Abholer des Briefes den Schreiber Max Lerche alias Koſt e.
Die weitere Unterſuchung ergab, daß Lerche vom März bis
Juli als Schreiber auf dem Landrathsamt beſchäſtigt geweſen,
und zur Zeit des Diebſtahls ſich an der Stelle, wo die 200

eſunden waren, in auffälliger Weiſe zu ſchaffen gemacht batte,
erner, daß er auch der Schreiber des qu. Briefes an die

Direktion der Klinik geweſen war. Der Angeklagte leugnet
zwar die Thäterſchaft ganz entſchieden und entwickelt dabei trotz
ſeiner 17 Jahre eine große Gewandtheit, allein die Beweiſe
waren ſo überſührend, daß an der Schuld des Angeklagten kein
Zweiſel blieb. as Urtheil lantete in Anbetracht der Jugend
des Angeklagten auf 1 Jahr Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

„ur Merſeburg, 20. Oktober. (Diebe und Einbrecher.)
Bei der Materialwaarenhändlerin Wittwe Seidewitz hier in
der Gotthardsſtraße wurde vor einigen Tagen vom Hausflur
weg ein Sack mit Roſinen, 49 Kilo ſchwer, entwendet. Beim
Reſtaurateur Meyer hier wurde kürzlich ein EinbruchsDieb-
ſtahl verſucht. Die Diebe hatten gewaltſam einen Stall geöffuet,
in dem ſie wohl Gänſe vermuthet hatten, die ſie jedoch nicht
vorfanden. Desgleichen wurde in einer der letzten Nächte bei
dem Kaufmann Wiegand hier an der Stadtkirche Angrhroceh
und die verſchloſſen geweſene Ladenkaſſe, in welcher ſich jedoch
nur Kleingeld befand, geplündert. Die Diebe müſſen ſich Nach
ſchlüſſel oder Dietriche zum Einbruch bedient haben.

ar Gnoelbzig, 20. Oktober. (Ein Einbruch) iſt auf hie
ſigem Rittergut in der Nacht zum Sonntag verübt worden.
Es ſollen über 400 Mk. baares Geld geſtohlen worden ſein.

g. Hettſtedt, 20. Oktober. (Selbſtmörder.) Jn einem
Strohdiemen in Friedrichroder Flur wurde ein Mann in
knieender Stellung erhängt gefunden. Der Leichnam war ſchon
ſtark in Verweſung übergegangen. Nach den in den Kleider
taſchen vorgefundenen Papieren iſt der Verſtorbene der 54 Jahre
alte Dienſtknecht Wilhelm Heide aus Drohndorf bei
Sandersleben. Selbſtmord iſt unzweifelhaft.

X. Bitterfeld 20. Oktober. (Schuüleinweihung). Die
neue Schule auf den Bauermeiſter'ſchen Werken wurde heute
eingeweiht. Der Weihegkt wurde im Beiſein des Gründers der
Schule von Herrn Paſtor Rapmund Sandersdorf vollzogen.
Für die Kinder war noch eine Nachfeier veranuſtaltet.

Stedten 20. Oktober. (Auf der Grube
„Walthers Hoffnung“) hier, ging in der Nacht vom
Freitog zum Sonnabend beim Stellen eines Stempels ein
Kreuzbruch zuſammen, in Folge deſſen der Hauer Auguſt Ho f.
mann aus Eſcherſtedt verſchüttet wurde. Obwohl die
Rettungsarbeit ſofort in n wurde, wurde gleich-
wohl nur die Leiche des Verunglückten zu Tage geförderte
Derſelbe hinterläßt eine Frau und 3 unverſorgte Kinder.

S Herzberg a. H., 19. Oktober. (Dexr erſte Schnee.)
Am geſtrigen Tage hat es ſowohl auf den Bergen des Harzes
als auch am Fuße desſelben ſtark geſchneit. Auf dem Gebirge
liegt der Schnee auch noch heute. (Vergl. die geſtrige Meldung
ans Elgusthal.)

Eisleben, 20. Oktober. (Zum heutigen Gallus
markt) waren beſonders viel Schweine zum Verkauf aufge
trieben. Das Paar Ferkel wuede mit 24--28 Mark bezahlt.
Pferde und Kühe waren äußerſt wenig vorhanden. Jn Folge
der ungünſtigen Witterung waren auch nicht viel Käufer anweſend.

L. Blankenburg, 20. October. (Zur Kaiſerjagd.) Der
Prinzregent Albrecht und iſt um 7 Uhr Abends hier einge
troffen. Die hieſigen Schulen Vereine und Corporationen
werden zum Empfange des Kaiſers in den Straßen, die der
bohe Gaſt durchfährt, Aufſtellung nehmen. Es ſind bereits
große Mengen von Tannengrün behufs Schmückung der Häuſer
angefahren worden. Vor und während der Abfahrt des Kaiſers
am Sonnabnnd wird die Stadt prächtig erleuchtet. Am Jreltag
und Sonnabend finden in den Forſtorten Krahenberg un
Obexe Winde im Heimburger Revier, Heſſenhay und
Schöt im Blankenburger Revier und Todtenrode.,
Treſewege und Ermsfeld im Wienröder Revier die

ofjagden ſtatt. Der Kaiſer trifft bekanntlich am 23. Nachm.
ier ein.

renHallisohes Stadt-Theaver,
Mittwoch, den 22. October. Beginn 7, Uhr.

39. Vorſtellung. (33. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: weiß.)

Feſt- Vorſtellung
zur Geburtstagsfeier Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin und Königin. II
Jubel-Onverture von C. M. v. Weber.

Prolog. Lebendes Bild
von Anna m r geſprochen von Adele

inald-Paulti,
Hierauf:

Minna von Barnhelm,
oder: Das SoldatenglüchkK.

Luſtſpiel in 5 Akten von Gotthold Ephraim Leſſing.

Perſonen
Major von Tellheim, verabſchiedet Ferdinand Rinald.
Minna von Barnhelm Ad. Rinald-Pauli.
ranziska, ihr Mädchen dar Schneider.
uſt, Bedienter des Majors Earl Friedau.

Paul Werner geweſener Wacht-
meiſter des Majors Laxl Rückert.

Der Wirth Edmund Doß.Eine Dame in Trauer Eleonore Mahr.
Ein Feldjäger Michael PichonRiccaut de la Marlinière Robert Friedrich.e 9

Ein Junge Adolf Dalwig.Arthur Runge.
Cäſar Markgraf.e 17 7

Diener

Die Scene iſt abwechſelnd in dem Saale eines
Wirthshauſes und einem daranſtoßenden Zimmer.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pauſe ſtatt.

W Zun dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets
ausgegeben.
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag 7 Uhr „Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten
von H. Sudermann (roth).

Allein Vertretung der
Reinleinenen Gesundäheits-Wäscehe,

System: „Kneipp“,
von ärztlichen Autoritäten

auf das Wärmste empfohlen.



T Erfurt, 21. Oktober. Bitter SbulpereindBei der vorgeſtern hierſelbſt abgehaltenen Delegirtenverſammlung

der Landesverbandes des allgemeinen deutſchen Schulvereins, bei welcher Herr Prof. Rein
Jena den e wurde über den gegenwärtigen Beſtand
des Verbandes Bericht erſtattet. Es eſörre demſelben bisher
26 Ortsgruppen an, in welchen im verfloſſenen Jahre an Bei
trägen 3575 aufgebracht worden ſind. Von dieſen ſind, reſp.
werden an den Hauptvorſtand in Berlin abgeſendet, die
übrigen 1953 4 kann der Thüringiſche Landesverband nach
Gutdünken verwenden. Herr Stadtſchulrath Dr. Vorbrodt
befürwortete die Gründung einer Ortsgruppe in Erfurt:
bisher hatte ſich nun der Magiſtrat als Mitglied dem
Hauptvereine angeſchloſſen. Jm vergangenen Jahre ſind von
dem deutſchen Schulvereine im Ganzen 97 000 geſammelt
und faſt 16 000 zu Unterſtützungen verwendet worden.

7 Meiniugen, 20. Oltober. (Dexr Landtag und das
Schwurgericht) haben ihre Sitzungen begonnen. Vor letzterem

elangt demnächſt u. A. der in Schwarzneubrunn bei Eisfeld
egangene Vatermord auf Aburtheilnug.

Dresden, 20. Oktober. (Brandſtiftung.) Geſtern
Abend iſt in Plauen bei Dresden das Maſchinenhaus der
Fuchs'ſchen Ziegelei niedergebrannt. Als Urheberdieſes Feuers hatte ſich heute früh gegen 3 Uhr ein Ziegel-
arbeiter freiwillig gemeldet. Auf näheres Befragen hat der Ge
nannte nach. dem L. T. angegeben, daß er geſtern Abend noch
einige Stunden in der bezeichneten Ziegelei geſchlafen und bei
dem Erwachen mit Rückſicht auf ſeine mißliche Lage und ſeine
zerrütteteten Familienverhältniſſe ſich überlegt habe, daß es
el ſei, in das Zuchthaus zu kommen. Er babe be-
chloſſen, deshalb Feuer anzulegen, worauf er die in dem ſo-
genannten Vorwärmer gelegene größere Menge Putzwolle mit
einem Streichhölzchen angebrannt und ſich ſchnell entfernt habe.

Die Lektüre von Jndianergeſchichten weckte in
wei Knaben der Dresden Neunſtädter Vorſchule einen unwider
tehlichen Trieb nach Amerika. Der ältere von beiden ſuchte

ſich die Mittel zu verſchaffen, indem er einen Handel anlegte
mit Jndianer-Büchern, wodurch er ſich 1 erwarb. Mit
dieſer traten die abentenerdurſtigen Knaben den Weg nach
Amerika an. Sie kamen zu Fuß bis Torgau. Hier ſchlug
dem Einen das Gewiſſen er wollte umkehren, während der
Andere wirklich nach Amerika gehen wollte. Endlich aber
kehrten Beide zurück über Rieſa, wo ſie in einem Strohſchober
übernachteten. Am vorigen Sonnabend wurden die beiden
ger von ihren geängſtigten Eltern der Schule wieder zu
geführt.

Vermiſchtes.
Jn Schweinfurt fand am Sonntag Nachmittag 2 Uhr

guf dem Marktplatze die feierliche Enthüllung des Deukmals
für Friedrich Rückert ſtatt. Der Feier wohnten zwei Söhne

nd fünf Enkel Rückert's, der Regierungspräſident Graf Lux-
urg, Vertreter der Stadt München und ſämmtlicher Städte

Unterfrankens, ſowie zahlreicher Univerſitäten bei. Die Feſtrede
hielt Hofrath Beyer (Stuttgart). Nachdem das von Felix Dahn
verfaßte Feſtgedicht geſprochen war, fiel die Hülle des von
Rümanun ünd Thierſch ausgeführten Denkmals, das in Form
eines Brunnens gehalten iſt und Rückert in ſitzender Stellung
zog Kränze wurden unter anderen auch von Profeſſor Wein-
old (Berlin), Archivdirektor Suphan (Weimar) und Kleine

l niedergelegt. Nach der Enthüllung fand ein Feſt-
zug ſtatt.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Vertreter der Ge
ſellſchaft für den Ban der Zahvradbahn Warmbrunn-
Schneekobbe und den Grundbeſitzern, durch deren Gelände die
Bahn führen ſoll, ſind zu einem befriedigenden Abſchluſſe ge
langt. Die Bahn ſoll, von Seidorf kommend, über die am Fuß
des Hofberges liegenden Gräfl. Matuſchka'ſchen Felder, bei der
Richter'ſchen Papierfabrik vorbei, über Birkigt nach Krumm-
fäbel und Wolfshau als gewöhnliche Bahn von da als Zahn-
radbahn auf die Schneekoppe führen. Ueber das Syſtem iſt
noch nichts beſtimmt. Die Nachricht, daß Kommerzienrath Rich-
ter in Arnsdorf, eine Fahrſtraße über das Hochgebirge anlegen
wolle, beſtätigt ſich nicht.

Humoriſtiſches. Jm a Frau: „Kaufe Dir doch mal endlich einen
neuen Hut.“ Mann: „IJch ſinde, daß der alte noch ganz gut
iſt.“ Frau (nach einer Weile): Nun, dann kaufe mir wenigſtens
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einen.“
Pfiffig. Kanfmann: „Nun, mein Kleiner, was willſt

Du Junge: „Für 50 Pfennig' Syrup! Kaufmann (nach-
dem er dem Kleinen das Verlaugte gegeben): „Ja, wo haſt Du
denn das Geld Junge: „Jm Topf d'rin!“

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldung vom 17. Oktober.

Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Bernbard Kind, Halle
und Johanna Geiſenhof, Augsburg Der Kutſcher Karl Otto

h Prerſeburg und. Johanne Sophie Friederike Klinz,
ennſtedt.

Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Robert Berendt,
Parkſtraße 19 a und Eliſabeth Brendel, Graſeweg 21. Der
Handarbeiter Eduard Kaßler, Kuttelhof 3 und Hedwig Meißner,
Kuttelhof 3. Der Fabrikarbeiter Friedrich Ziebegk, Tho-
maſiusſtraße 3 und Bertha Gerbſch, Cöthen.

Geboren: Dem Schmied Adolf Lätſch 1 T. Jda
Annua, Leipzigerſtraße 10. Dem Tiſchler Magnus Schröder

S. Ernſt Magnus Leopold, Mühlgraben 2 o. Dem Koppel-
knecht Auguſt Erbert 1 S. Willy, Uhlandſtraße 4. Dem
Schriftſetzer Hermann Mandel 1 T. Anguſte Luiſe Margarethe,
Kanlenberg, 4. 1 unehel. S., 2, unehel. T.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Schulze S. Guſtav
1 J., Weiugärten 22. Des verſtorbenen Handelsmannes
Vobert Stummer T. Emma 2 J. Mangsfelderſtraße 56.
Der Kaufmann Friedrich Krauſe 28 J., Meckelſtraße 3. Des
Glaſers Ernſt Fiedler T. todtgeboren, Streiberſtraße 6. Der
Brodträger Heinrich Banmgarten, Lindenſtraße 17. Des
Handarbeiters Friedrich Oſterloh T., Bertha Anna Emma
4 M., Thorſtraße 22. Des Maurers Auguſt Heder S. Karl
11 M., Feldſtraße.

Meldung vom 18. Oktober.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Hermann Walther, kleine

Ulrichſtraße 9 und Bertha Dreßler, Schillerſtraße 8. Der
Polizei-Sergeant Gottlieb Beyer und Loiſe Rochau, Gommer-
gaſſe 2. Der Werkmeiſter Max Vöhm, Aſchersleben und
Sophie Ziegenborn, Lindau. Der Feilenhauer Guſtav Plötz
und Emilie Ruſch, Regenwalde. Der Steiger Emil Köhler,
Dieskau und Marie Dölz, Gerbſtedt.

Eheſchließungen: Der Klempner Wilhelm Erlecke, Meckel
ſtraße 24 und Marie e Nleſtraße 13. Der Maurer
und Fleiſcher Guſtav Bernhard Burkhard und Pauline Grüne-
wald, Thorſtraße 22. Der Schneider Wilhelm Wollſchläger
gr. Sandberg 8. und Luiſe Eckhardt, Spitze 3. Der Kaunf-
mann und Fabrikbeſitzer Reinhold Sülzner, Magdeburgerſtraße
S und Elsbeth Bauer, Marienſtraße 22. Der Handarbeiter
Wilh. Mickler, Wuchererſtraße 32 und Emilie Finſchert, Heu-
riettenſtraße 21. Der Rittergutsbeſitzer, Lieutenant d. R.
Robert Freitag, Roitz und Anna Kühn, Wuchererſtraße 1.
Der Maler Alfred Hermann, Berggaſſe 1 und Margarethe
Wiemer, Berggaſſe 3. Der Tiſchler Max Schnabel und Mar
Sretpe Falk, Kruckenbergſtraße 9. Der Former Reinhold

alther, Raffinerieſtraße 7 e und Antonie Böttig, Maurer-
goſſe 14. Der Tapezierer Karl Geilert, kl. Sandberg 18 und
Lydia Böhme, gr. Steinſtraße 62. Der Kaufmann Hermann
Srugep und Luiſe Zach, gr. Klansſtraße 41. Der Brauer
Gottfried Müller, Giebichenſtein und Henriette Winter, Park
ſtraße 17. Der Kupferſchmied Guſtav Heinrich Uetze, Schö-
ringen und Eliſe Helene Schröder, Hötersleben.

Geboren: Dem Schloſſer Julins Ehſer 1S. Oswald Willy,
Schloſſerſtraße 4. Dem Maurer Hermann Schreuer 1. S.
Karl Walther gr Wallſtraße 31. Dem Handarbeiter Panl
Knauer 1 T. Anna Martha Jda, Ludwigſtraße 20. Dem
Schneidemüller Max Henze 1 T. Anna Luiſe Gertrud, Kutſch
8 I. Dem Handarbeiter Erdmann Morche 1 S, Friedrich
Walther Meckelſtraße 8. Dem Former Wilhelm Kleine 1 S.
Emil Franz Karl, Schmiedſtraße 14, Dem Schmied Hermann

Nagel 1 S. Otto Friedrich Hermann, Pfännerhöhe 5 ä.
Dem Tiſchlermeiſter Chriſtian Gerlac. 1 S. Auguſt Georg,
Karlſtraße 2. 2 unehel. S.

eſtorben: Des Tiſchlers Hermann Rennert T. Mar-
garethe, gr. Ulrichſtraße 5. Des Handarbeiters Karl Schulze
T. Emma 5 J., Weingärten 22. Der Steinhauer Karl Adolf
Theodor Berbig 38 J., Thorſtraße 24 b. Des Handarbeilers
Wilhelm Dittmar T. todtgeb., Schwetſchkeſtraße 32. Des
Schuhmachermeiſters Wilhelm Mietan Ehefrau Wilhelmine
eb. Seidel 75 J., Breiteſtraße 12. Der Maurer Louis
leiſcher 59 J. Klinik. Des Zeugſchmieds Heinrich Hebner

S. Karl 1 J., Thomaſiusſtr. 3. 1 unehel. S., 1 unehel. T.

Jagd, Sport, Spiel.
HerrFörſter Otto in Groitzſch bei Eilen-

Eilenburg hatte in der vergangenen Woche wiederum das
Glück, 3 gefährliche Fiſchränber unſchädlich zu machen,
nämlich 2 Fiſchottern und 1 Fiſchreiher. Herr Otto geht dieſem
drlzers tüchtig zu Leibe und hat ſich ſchon manche Prämie
verdient.

Couenrsſachen und Zahlnngsſtockungen.
„Concurseröffnungen: Handelsgeſellſchaft die und

Sickſay in Strieſen (Dresden); Landesproduktenhändler Franz
Jaſchik in Dresden Gaſtwirth. Alfred Braune in Wörlitz;

feereierge Otto Weithaſe in Pößneck; Kaufmann Fritz
Block zu Roſtock

Wollberichte.
Leipzig, 19. Oktober. Wolle. Die Umſätze inKammzug waren in der verfloſſenen Geſchäftswoche weniger

zahlreich als, in der vorhergegangenen. Die Preiſe haben ſich
jedoch feſt behauptet. Jn Kämmlingen war gleichfalls ein
eines Geſchäft; die Preiſe ſtellten ſich etwas zu Gunſten der

äufer.
Leipzig, 20. Oktober. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
La Plata Contract B Dezember 4,77 h

do. do. B übrige Monate unverändert.
do- do. O unverändert.

Umſatz: Contract B 25 000 kg. Tendenz: Ruhig.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 21. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
40/ Reichsanleihe. 106, Dortm. Union St.-Prior. 84,87

7 938.90 Riebeck Montanwerke 1882 o49 Conſols 105.25 Oeſtr. Cred.-Actien 169,25
3 do 93.80 Franzoſen 1099.50*3 Landſch. CEtr.Pfd. 95.90 Lombarden 66,

85.70 Ruſſ. Süd-Weſt 34.50Gotlhardbahn 158,25 49 Oeſtr. Goldrente 94,75
Disconto-Commandit 219,75 42 Ung. do. 989 6560
Darmſtädter Bank 158,. *4 Ruſſ. 1880er Anl. 96,90
Deutſche Bank 16475 59 Jtal. Renten 93,
Berl. Jandelsgeſellſch. 165 Oeſtr. Noten. 177,40

Lanrahütte 144,25 Rufſ. do. 246,50Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Wir loco 191,--, Okt. 193,75, April-Mai 192, Tendenz
matt.

e loco 175, Okt. 176,75, April-Mai 162, Tendenz
matt.

loco Okt. 146,25, April-Mai 137,50, Tendenz
eſt.

Rüböl: Herbſt 67, Tendenz ſchwächer. JSpiritus: (70er Waare) loco 44, Okt. 44, April-Mai 39,50.
(50er Wagre), loco 63,30.

Petroleum: loco 23,50.
Fondsböxrſe. Die allgemeine Tendenz war beute eine viel

beſſere. Es ſchien, als ob die Contremine zur Beſinnung kom
men und zu Deckungen ſchreiten wolle, um nicht die gefähr-
liche Nähe des Ultimo abzuwarten. Es war denn auch auf
allen Gebieten feſte und beſſere Tendenz, beſonders für ruſſiſche
Notenm, für welche ſchon geſtern viel Meinung war. Hier kam
die feſte Tendenz zu ſtärkerem Gepräge, allerdings blieben auch
hier die Schwankungen nicht n aber im allgemeinen
war doch die Kaufluſt eine etwas größere, als in den lebten
Tagen. Stärkere Angriffe wurden heute wieder auf dem Berg-
werksmarkt von einigen Faiſeuren inſcenirt, doch blieb die
Tendenz, wenigſtens in der erſten Stunde, eine ziemlich günſtige.
Erſt in der zweiten Börſenſtunde wird die ganze Haltung eine
recht matte, nachdem wieder Gerüchte über die ſchlechte Lage in
Rbeinland und Weſtfalen verbreitet wurden, während offizielle
Berichte im Gegentheil eine beſſere Geſtaltung bekunden. Oeſter
reichiſche Bahnen waren ziemlich ſeſt, namentlich Frauzoſen,
Lombarden und Elbethal, während Duxer nur t ver
kehrten. Ebenſo ungünſtig lagen die ſchweizeriſchen Bahnen, in
denen auch, das Geſchäſt nur ein ſehr geringes war. Deutſche
Bahuen blieben ganz vernachläſſigt. Fremde Renten lagen
ebenfalls ſehr ſtill und neigten eher zur Schwäche. Als gegen
Schluß des offiziellen Verkehrs auch London matte Kurſe
meldele, wurden hier ſehr erhebliche Blankoabgaben auf allen
Feldern gemacht, ſodaß der Schluß eine ſcharf rückgängige Be-
wegung zeigte. Privatdiscont 5 ß

a Der Getreidemarkt eröffnete trotz beſſerer
New-orker Meldungen ſchwach behanplet und fand in Folge
von umfangreichen Realiſationen in vorderen Sichten ſowohl
in Weizen als in Roggen für alle Termine ein Rückgang ſtatt.
Die Umſätze blieben mäßig, ſüdruſſiſche Offerten waren zu bei-
ughe Rendement laſſenden Preiſen zahlreicher heute auf dem
Markt. Hafer und Mehl konnten ſich bente ſchwach im Preiſe
behaupten. Rüböl feſter einſetzend, mußte bald nachher etwas
nachgeben. Spiritus war matt, Terminpreiſe durchweg rück-
gängig, da Locowaare ſelbſt zu weiter ermäßigten Preiſen kanm
verkänflich war.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Prag, 20. Oktober. Die Deutſchen beſtehen auf

Verlängerung des Termines zur Betheiligung an der
Landes Ausſtellung über den 31. d. M. hinaus; falls das
nicht zugeſtanden wird, ſoll eine Kundgebung der Partei-
leitung erfolgen. Stadthalter Graf Thun reiſte am Sonn-
abend plötzlich ab und kehrte heute früh hierher zurück;
angeblich war er nach Wien zur Berathung mit Taaffe.

London, 20. Oktober. Gladſtone hat ſeine Reiſe
nach Midlothian angetreten. Heute Abend trifft er in
Edinburg ein, wo er Gaſt des früheren LordAdvokaten
von Schottland, Balfour, ſein wird. Anfänglich war be-
abſichtigt, daß Lord Granville, Lord Spencer und Morley
ihn begleiten ſollten, aber die Erkrankung der Lady Roſe-
bery, in deren Schloß Dalminyvpark die vier Staatsmänner
wohnen ſollten, machte einen Strich durch die Rechnung.
Am Dienſtag Nachmittag hält Gladſtone ſeine erſte Rede
in der Kornbörſe vor einer großen Verſammlung unter
Vorſitz Lord Roſebery's.

St. Petersburg, 19. Oktober. Jn militäriſchen Kreiſenwird erzählt, General Gurko habe in Warſchan über drei Frei
willige, unter welchen ſich der Sohn des Theehändlers Perlow
befand, ein Kriegsgericht abhalten laſſen, weil ſie ihren Feld-
webel ermordet hätten. Das Kriegsgericht habe die Todesſtrafe
ausgeſprochen. Trotz der Bemühnngen einiger Perſonen bei
Gurko, die Ausführungen des Urtheils aufzuhalten, weil die
Sache unklar und die Freiwilligen vielleicht unſchuldig ſeien,
wäre dar das Urtheil ſofort vollſtreckt worden. Einige
Tage ſpäter habe eine Jüdin erklärt, daß ihr Mann den Feld-
webel aus Eiferſucht ermordet habe. Ob die Erzählung den
Thatſachen entſpricht, iſt noch unbeſtimmt.
Gebauey Schwetſchke'ſche Vuchdrxuckereij in Halle Saaſe

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 21. Oktober 1890.

ſag igenge Zf. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation-

von i882 a 1602 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 33 2 a he Stadt Oblig.
von 1886 53296,50 G.3 Erfurter Stadtanleihe 33 G

3 P Naumburger Stadtanleihed
49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,25 G
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 i Sächſ. Provinzial-Oblig. u3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen4 Hr d o der Zuckerf.

örbisdor 4 11004 der Cröllwitzer JlctienPapierFabrik 4 6994 o Hyvpoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michagelis) J ar 100 G.4 Hypothek.Anl. der Gewerk
ſchaft Ludwig II. A4 1100 B.4 Hyp-Anl. der Naumb.

Braunk. A.G. 4 1100 B.Halleſche Bankvereins-Actien. 1889 10 5 1165,50 G
Spar undVorſchußBank Aktien 1880 8 4 130 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien Iss9/90 5 4
e r n 1889 90 823 4uckerraffinerte Halle-Actien I1888/89) 12 4 1149 G.Sachſiſhe Toir. Braunkohlen

„„„St.Actien 1889 9 4Sächſ S algnkohten
„„St.-Prioritäten 1889 9 5 I60 GWerſche er Nil her Braun

kohlen-Aktien 1889/900 11 4 I168 GDörftente ne dorſer 8 SraunkJ-A. 1889 90 4 83Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
ſabrik. 1889/901 7 4 1111 G.Naumburger BraunkActien 188990 6 4

Ballet e St.Actien 6ichaeli 1888/89) 5 4 87 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) e lActienBrauerei Feldſchlößchen 4
Eröllwitzer Papierfabrik-Act. I1889/90 8 4 1160 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/90 20 4Halleſche s 1889 32 4Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 1125 G.Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/90 12 4
Cönnern, Malzfabrik-Actien 11889,90 10 5
Landsberger Malzfab. Actien 1889/901 125 200 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien 1889/90 0 4 1106 G.
Gilenbitger VoltunManufak

ur-Actien 889,901 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

g W r 9 S fe.duxe d. Conſ. Pfännerſchaft e. 195 G
Packhofs-Actien“) e. 260 GDie Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Tages Kalender für Mittwoch 22, Oktober:
Kal. Univ.-Vibl.: geöffnet Vorm. v. 9—12 u. Nachm. v. 24

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden, Börſenverſammlung: Vorm. 7
in Vörſengeb. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße. 4, 18-12 Uhr und 2—6 Uhr. Kunſtgew.- Verein Abds.
7.Ahr. im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler: Abds.
8 im Central Hotel.“ Kaufmänn. Verein von
13 Nov. 1870: Ab. s in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver.: Ab. 9 bis 11 Ühr in der ſtädt.
Turnhalle. Halleſche Volks Liedertafel: Abends 8 „Wilkes
Reſtgurant“. Domkirchen-Chor: Abends 8 Uhr Uebung
im Gartenſagl des Herrn Conſt.-R. Göbel. Zither- Verein
„Jarmonie“. Ab. 7 Uhr im „Roſenthal'“. Aich- und
Waageamt: 8—12 und 2—6 Uhr. Botan. Gaxten: 8—12
und 1-6 Uhr. Städt. Auft. f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp.
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde
Neiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimatb Maner-
gaſſe 6b. Chriſtliche Mäochen Herberge, Marthahans,
Gottesackergaſſe 2.

M Ü. nant rot M 2 Marken Nr. 13,lacrima (Christi at 2 n zage
9 el 7Chianti extra vecchio vie Wenn

CentraiVerwaltnug Frantſurt a. M. ſind hochfeine Weine,
welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen ünd für feſtliche
Gegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Gargutie für
abſolute Reinheit durch kgl. ital. Sigatscontrolle. Die Ver
kaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. [962

in. Mittwoch 5 Uhr für Damen, Volksſchule.J. Sing Ak, Abraham. Meld. Wilhelmftr. 5, J. [976

Familien-Nachricht.

Dankſagung.Die ſo vielſeits und auf ſo ung T aus nah

und fern uns bekundete herzliche Liebe und ehrenvolle
S Theilnahme an dem herben Schmerze, welcher uns durch
J das ſo unerwartete Dahinſcheiden meines treugeliebten,

unvergeßlichen Mannes, unſeres theuren guten Vaters und
J heißgeliebten Bruders und Schwagers, des Gutsbeſitzers

Reinhold Schlurick,
I nach Gottes wunderbarem und unerforſchlichein Rath auf

J erlegt worden veranlaſſen, uns unſern tiefgefühlteſten,
I wärmſten Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen. Jus-

beſondere danken wir dem Herrn Paſtor Burig für
die tröſtreiche Grabrede dem Herrn Kantor Pfennig

J nebſt dem Schülerchor für die erhebenden Trauergeſänge,
dem Herrn Amtsvorſteher und dem Herrn Schulzen des

J Amtsbezirks Mö tzlich für die liebevolle Theilnahme und
allen theilnehmenden Verwandten Freunden und Be

kannten des ſelig Entſchlafenen für die ſo zahlreiche,
J ehrende Begleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte ſowie F

J Allen, welche den Sarg mit prächtigen Palmen, Kronen
j und Kränzen ſo außerordentlich reich ſchmückten, uvſern
innigſten, herzlichſten Dank. Gott vergelte dieſe Liebes
erweiſe Allen reichlich! 11000Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Peißen, Höhnſtedt, Schrenz u. Hohen.

O
Verlag der Akliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ u Halle.

Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für
Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
Maxt in Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Vörſen- und Juſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uyr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegeno

heiten) offen von 7 Uhr Parm., die 7 Uhr Adende
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Erſte Beilage zu 247 der Halliſ
HKalle, Mittwoch 22. Oktober 1890.

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 20. Oktober 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. G ne iſt, Schriftführer: Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Stande, Bürger
meiſter Schmidt, Stadträthe Dryander, Hilden hagen,
Jochmus, Dr. Krähe, Lohauſen, Zernial, Dr. Schrader,
Kerer re v. Holly, Arndt.t. Die Regulirung der Böſchung in der Wolfs-
ſchlucht zwiſchen Liebenanerſtraße und Hochſtraße
hat ſich als dringend nothwendig herausgeſtellt. Die dadurch
entſtehenden Koſten in Höhe von 500 wurden bewilligt. (Ref.
Herr St.V. Heiſer.

2. Unter Beifügung einer Zeichnung nebſt Koſteuanſchlag
erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung, für die Verbreiter-
ung des Fahrdammes der Leipzigerſtraße bei Ein-
mündung derſelben in den Marktplatz auf 8 Meter
1700 bewilligen zu wollen: es wurde beſchloſſen, die Ver-
breiterung uur auf 7 Meter vorzunehmen, und dazu 1200wir ſat. (Ref. die Herren St Baumeiſter Schulze und

rug).

Legatenzinſen ebenſo wie im Vorjahre zu vertheilen, nämlich:
200 an den Wöchnerinnen-Verein, 210 an den Frauen-
Verein für Armen- und. Krankenpflege, 180 an den Frauen
Verein für, Waiſenpflege, 130 für die Diakoniſſen-Anſtalt,
60 für die Flamaryſſche Stiftung, 60 für die Voigtel'ſche
Stiftung, 60 an die DryanderStiftung, 100 an dieKinderbewahr- Anſtalt zu Neumarkt, 100 an die Kinder-
bewahrauſtalt in der Schmiedſtraße, 100 an den Verein für
Volkswohl (4 Abtheilung, Gegen Verarmung und Bettelei).
Die Federn fing ſtimmte dieſem Beſchluß zu (Referent, Herr
St V. Demuth.)

5. Jn der Sitzung vom 25. Angnſt e. ſtimmte die Ver
ſammlung dem Autrage der Stadtverordneten Löning und
Genoſſen um eine Vorlage über die Wiederbepflanzung
der Südſeite des Mühlweges mit Bäumen zu.
Der Magiſtrat hatte die Verſchönernngs- Kommiſſion mit der
Veranlaſſung des Weiteren beauftragt, letzkere jedochunter näherer
Begründung empfohlen, die beqantragte Bepflanzung, abgeſehen
von der Koſtſpieligkeit, als nicht zweckentſprechend, abzulehnen.
Die Verſchönerungskommiſſiön hatte ſich gegen die Bepflanzung
ausgeſprochen, weil ſie der Anſicht war, daß die Terrain und
Boden verhältniſſe am Mühlweg äußerſt ſchlechte Ausſichten für
das Fortkommen der Neupflanzung böten, daß dieſe auch nach
eng auf die Pflanzungen der Vorgärten, die doch auch ſchon
den Paſſanten Schatten ſpendeten, einwirken würde; die Koſten
für die Neupflanzung von 80 Bäumen zu je 31 Wek. 50 Pfg.
würden ſich außerdem auf die bedeutende Summe von 2500
Mk belanfen. Der Magiſtrat hatte ſich dem Vorſchlage der
Kommiſſion angeſchloſſen und legte beſonders Gewicht auf die
e des Trottoirs durch die Neupflanzung bei denzabl
reichen

3. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen die Schmidt'ſchen

ugeben. Derſelben Anſicht war der Vorſitzende. Herr St.V.
Friedrich meinte, daß die Koſten ſich wohl nicht billiger ſtellen
würden als ſie im Ko h angeſetzt ſeien damit werdeaber die Pflanzung un verhältnißmäßig theuer und dabei werde
dieſelbe im Laufe der Zeit vielleicht unbequem werden. Gegen
die Fenpepfianzung ſprachen 8 dann auch noch die Herren
St -V. Roſch und Juſtizrath Schlieckmann aus. Herr StV.
Commerzienrath Bethcke-vezeichnete die Koſten als ſehr hoch
und ſchlug vor, die Sache auf 4 n um ab
zuwarten, ob nicht die Anwohner der Südſeite des Mühlweges
h ſeien, Beiträge zu den Koſten der Anpflanzung zu geben.

dachdem Herr St.-V. Demuth empfoblen hatte, die Sache der
Finanz-Commiſſion zur Berathung zu überweiſen, wurde nach
dem Schlußworte des Referenten von der Verſammlung der
Vorſchlag des Herrn St.V. Commerzienrath Bethcke an
genommen.

6. Jn die Klaſſenſtener-Einſchätzungs-Konm-
miſſion wurden an Stelle des Herrn Oekonom Hoffmann

err E. Lutber, an Stelle des verſtorbenen Herrn Gaſtwirth
Schulz e Herr Betreidehändler Reinhardt gewählt; alle
übrigen Müglieder der Kommiſſion wurden wiedergewählt.
(Ref. Herr Si.-V. Demuth.) ß

7. Für das Pachtgebot von 295 jährlich wurde für die
og. Glaucha'ſche Gemeindewieſe (8 Morgen 22 Qu.

dem bisherigen Herrn Jnſpektor Peuſchel, auf
die Zeit von 1891 bis 1896 der Zuſchlag ertheilt. (Ref. Herr
St.V. Rot h.)S. Jn der Sitzung vom 13. September 1890 war von den
Herren St.V. Löning und Geu folgender Antrag eingebracht
worden: „Die StadtverordnetenVerſammlung möge eine aus
fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion bilden und mit der
Prüfung der Frage beauftragen, ob und inwieweit der
StadtverordnetenVerſammlung ein Recht der
Mitwirkung beider Anſtellung der ſtädtiſchenBeamten auf Probezeit uſteht. Es wurde auf
Vorſchlag des Vorſitzenden die Zahl der Mitglieder dieſer Kom-
miſſion auf 7 ſeſtgeſetzt, gewählt wurden die Herren St.V.
Dr. Löning, Jnſtizrath Schlieckmann, h Herz-
feld, Rechtsanwalt Elze, Direktor Krug, Direktor Hart-
mann und Reg -Rath a. D. Gneiſt.

9. Jn der Sitzung vom 13. September 1890 war von den
Herren St-V. Klinkhardt und Gen. folgender Antrag ein-

ebracht worden: „Unterzeichnete beantragen, Magiſtrat zu er-ſicwen, baldigſt der StadtverordnetenVerſammlung Vorlage zu
machen, um Abhülfe gegen die großen Uebelſtände zu ſchaffen,
die in verſchiedenen Straßenzügen der Stadt, namentlich auch
im Moritzzwinger und in der neuen Promengade, durch Zurück-
treten der Canglwäſſer mehrfach entſtanden ſind.“

Nachdem Herr St. V. Klinkhardt hervorgehoben hatte,
welcher Schaden den Bewohnern durch den ſtarken Regen am
2. Auguſt d. J. infolge der Mißſtände in den Kanälen erwachſen
ſei, führte Herr Stadtbaurath Lohanſen aus, daß die er-
wähnten Kanäle nach den angeſtellten Rechnungen bei normalenha tigen ſehr wohl in der Lage ſeien den Regen
abzuführen ein Niederſchlag. wie er am 2. Auguſt gefallen ſei,
ca. 21 Millimeter in der Stunde, gehe aber über das Normale
ſo ſehr hinaus, daß man ſich n Nee der könne, wenn die
Kanäle nicht im Stande geweſen ſeien, den Niederſchlag abzu
führen. Wollte man Kanäle bauen, welche für ungewöhnlich
ſtarken Regenfall berechnet ſeien, ſo würden dieſelben ganz
rieſige Koſten verurſachen, und bis jetzt habe man auch anderswo
daran nicht gedacht. Uebrigens habe der Magiſtrat ſchon Mittel
zur Abhilfe der hervorgetretenen Uebelſtände, ſo beſonders einen
Ueberlauf vom Königsſtraße-Kanal nach dem der unteren Leip

zigerſtraße, dann eine Ableitung vom Kanal der neuen Prome-
nade durch die kleine und große Branhausgaſſe, ferner einen
ParallelThonrohrkanal zum Moritzzwingerkanal, ins Auge ge-

kaler wie horizontaler Richtung um ſo mehr, als die durch die
Uebelſtände Geſchädigten vielleicht, wenn nicht Abhilfe geſchebe,
mit Regreßanſprüchen an die Stadt herantreken könuten, die ſie
doch zur Zahlung der Anſchlußgebühren heranziehe. Herr St.V.
Baurath Brünecke ſchlug vor, die Reviſion auch auf die An
ſchlüſſe guszudehnen. Nachdem noch Herr St.V. Prof. Dr.
Harnack auf die hygieniſche Nothwendigkeit einer Reform des
Kanalſyſtems hingewieſen, wurden ſowohl der Antrag Klink-
ardt, wie der Antrag Friedrich-Brünecke auf Reviſion der
tauungen und Anſchlüſſe angenommen.
10. Für die Rechnungen der Elementarſchalen

für 1886/87 (in Einnahme und Ansgabe 310221 mit 160170
ſtädtiſchem Zu d und 1837/88 (330 956 mit 172 235
ſtädtiſchem Zuſchuß) wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref.
Herr St. V. Wertber).

Nach rn der Tagesordnung gelangte noch ein Ab
kommen mit der Allgemeinen h
ſchaft wegen Geſtattung der unterirdiſchen Führung
des Zuleitungsdrahtes auf der Strecke Steinſtraße-
Schmeerſtraße-Ranniſcheſtraße zur Berathung. Die Geſellſchaft
bat den Antrag um dieſe Erlaubniß geſtellt, um der Bürger-chaft möglichſt entgegenzukommen, welcher in den engen Straßen

mit ſchmalem Trottoir durch den oberirdiſchen, an den Häuſern
entlang zu führenden Zuleitungsdrabt Unbequemlichkeiten ent-ſtehen könnten. Dies Entgegenkommen iſt mit Freunden zu be
grüßen, da nach den Ausführungen des Referenten der Bau-
Commiſſion, Herrn St.V. Döni eine Gefahr für die Paſſan-
ten in keiner Weiſe damit verbunden iſt. Nach Vorſchlag des
Magiſtrats im Einverſtändniß mit der Straßenbahn-Commiſſion
hieß die Verſammlung das Abkommen mit der Allgemeinen
Elektrizitäts-Geſellſchaft gut, zugleich erſuchte ſie den Magiſtrat
auf Antrag des Herrn St.V. Friedrich bei der Geſellſchaft
dahin zu wirken, daß auch auf den übrigen Strecken die Leitung
unterirdiſch geführt werden möge, und auf Antrag des Herrn
St.V. Commerzienrath Bethcke, daß da, wo eine oberirdiſche
Zuleitung angebracht werde, den Anwohnern dadurch keine Be
ligaga, etwa durch Hinführung derſelben vor den Fenſtern,
erwachſe.

Die Verwaltung der ftädtiſchen Gas und
Waſſerwerke.
(1. April 1889/90.)

Die Frage der Errichtung eines ſtädtiſchen Werkes
für elektriſche Beleuchtung iſt auch in dieſem Jahre
vom Cnratorium wiederholt eingehenden Berathungen unter-
worfen worden, ohne jedoch zu einer abſchließenden Entſcheidung
zu kommen. Jn der Hauptſache hat wohl der Neubau der Gas-
anſtalt, welcher viel Zeit und Arbeitskraft beanſprucht die end
gültige e in dieſer wichtigen Angelegenbeit hinaus-
geſchöben. Für weitere Studien der elektriſchen Beleunchtungs-
einrichtungen ſtellten die ſtädtiſchen Behörden dem Curatorium
noch 2000 .4 zur Verfügung. Jn dieſem Betriebsjahre hat die
Einführung des elektriſchen Lichtes durch Ein-
zelanlagen wiederum Fortſchritte gemacht, welche zwar im
Allgemeinen ohne, nachtheiligen Einfluß auf die Gasahgabe ge
blieben ſind, an einer Stelle aber, nämlich bei der Bahnhofsbe-
leuchtung zur Verminderung des Gasverbrauchs beigetragen
haben. J Jahre 1888/89 verbranchte der Bahnhof durch 6
Gasmeſſer im Ganzen 271185 ebm Gas und 1839/90 nur
229845 ebw. Bei 4 Gasmeſſern ging der Verbrauch infolge der
elektriſchen Belenchtung zurück, bei 2 Gasmeſſern ſtieg er um
nahezu 25 Jm Uebrigen geben folgende Zahlen über den
Umfang der elektriſchen Beleuchtung im Verſorgungsgebiete derGasanſtglt Anſchluß Es waren vorhanden: am 31. März 1389:

1736 Glüh- und 102 Bogenlampen, am 31. März 1890: 1975
beſonders mit Rückſicht auf wichtige Verkehrsintereſſen die An faßt und werde nach reiflicher Prüfung im nächſten Jahre mit Glüh und 135 Bogenlampen. Hiervon wurden 10 Anlagen
pflanzung nicht für geboten halte. Herr St V. Geh. Sanitäts einer entſprechenden Vorlage an die Verſammlung herantreten. mit 320 Glüh und 96 Bogenlampen mit Dampf, 1 Anlage mit
rath Pr. Hüll mann ſchlug vor, die Sache dem Maniſtrat und Herr St. V. Friedrich betonte die Nothwendigkeit einer Re 1162 Glüh- und 10 Bogenlampeil mit Gas und Dampf und 6
der Verſchönerungskommiſſion nochmals zur Erwägung zurück l viſion der Staunngen in de
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Amt, verlangt es doch einen unbeſcholtenen Mann, ſollte man meinen, nicht einen
Menſchen, deſſen Weſen ſchon Schuldbewußtſein ausdrückt, dem das Gepräge des
berbrechers deutlich aufgeſtempelt iſt einen Menſchen, ſage ich den man mit
iner Blutthat, ja mit dem Schaffot in Verbindung bringt.“

Doktor Harms ſchaute den Rath von Kopf bis zu Fuß an. Der ſonſt ge
laſſene Mann ſchien etwas erregt, wandte ſich haſtig ab und wieder her ſein
Gegenüber nochmals mit den Augen meſſend.

„Laſſen Sie mir den Mann in Ruhe!“ begann er flüſternd, doch mit Nach
druck. „Und ſehen Sie zu, ob Sie ſelbſt keine ſchwere Schuld auf dem Ge
wiſſen haben.“

„Jch?“
„Sie! Vorausgeſetzt, Sie haben ein Gewiſſen. Werfen Sie einen Blick in

Jhr eigenes Jnnere, in Jhre Vergangenheit, Herr Rath Müller. Gar oft liegt
r Mere Schuld dort wo man anklagt. Bürden Sie dem Manne nicht zu
viel auf!“

„SJch will ihm ja nichts aufbürden. Will ihn keiner Schuld anklagen, bin
mir aber auch ſelbſt keiner bewußt. Und etwas muß doch vorliegen!“

Der Doktor ſah ihn von der Seite durchbohrend an, bevor er gelaſſener
fortfuhr: „Allerdings, genng liegt vor.“

„Und der Küſter iſt darein verwickelt
„So einfach liegt der Fall nicht. Gar Manche ſind verwickelt. Unſer ehr

würdiger Paſtor könnte Jhnen ein Lied davon ſingen. Kurz, Herr Rath, waren
Sie etwa mit dem Syndikus Müller verwandt, und lebt von dieſem nicht noch ein
Sohn, Namens Martin Blaſins Müller

„Nicht zu leugnen, denn ich bin es ſelbſt.“
„Schön. Nun, Herr Rath Martin Blaſius Müller, das Verbrechen, die Un

khat wäre wohl nicht vorgekommen, wenn Sie dieſer Sohn nicht wären.“
„Zum Henker! Welche Unthat! Alſo doch eine Unthat.“
Der Doktor ſah ſich ernſt um und trat, als er die Uebrigen in leiſer Unter

haltung begriffen ſah, ſo dicht an den Rath heran, daß dieſer beſtürzt zurückwich,
jedoch, feſt am Rockknopf gefaßt, Stand halten mußte.

„Vor etwa zwölf Jahren,“ flüſterte der Arzt, „iſt da unter geheimnißvollen,
noch nicht 3 aufgeklärten Umſtänden ein Mord geſchehen, ein Raubmord, viel
leicht ein Doppelmord. Das Opfer fuhr er fort, ſeinen Mund dem erblaßten
Rath noch mehr nähernd, „das Opfer, ein in der Gegend wohlbekannter Mann,
e r einen eigenartigen Zufall entdeckt. Wiſſen Sie, wer den Mord voll

rachte

„Nein. Doch nicht ich?“
„Sie mögen den Streich nicht geführt haben.“
„Jch weiß ja von nichts!“ ſtieß der Rath entſetzt heraus.
„Schwatzen aber davon, ſpüren nach!“
„Nun ja! Man darf ſich doch für ſolche Fälle intereſſiren. Dann die

Neugier entſchuldigte der Rath.
„Nun denn! Erinnern ſie ſich einer gewiſſen e
Der Rath dachte wechſelte dann plötzlich die Geſichtsfarbe.
„Wohl ſagte der Doktor, dem es nicht entgangen war. „Wer den Morb

vollbracht hat, weiß man. Doch ſtill! Man wird aufmerkſam.“
Jn der That hob Paſtor Beckmann zuweilen den W und ſah forſchend

hinüber. Als Lotte die Kinder zur Ruhe brachte und noch Anordnungen für die
Krankenſtube traf, ſtand er plötzlich auf und näherte ſich den Beiden, die, Gleich

uth heuchelnd, ſich ihm zuwandten.

gen der Kanäle in verti- Anlagen mit 492 Glüh- und 29 Bogenlampen mit Gas betrieben.

(21) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. s
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt BVecker.

„So weit bin ich nicht vorgedrungen,“ verſetzte der Rath. „Indeß iſt auch
die Sahne hier im Pfarrhof ganz ausgezeichnet. Es kommt alſo nicht auf die
Urnen an. Jndeß habe ich eine nebſt Steinmeſſer bei Maſter Hinnerk getroffen.
Der bediente ſich ihrer wie unſere älteſten, ungebildetſten Urahnen. Statt mir
dieſe Alterthümer abzulaſſen, bot er ein modernes Federmeſſer mit dem Vorgeben,
es am Hünengrab gefunden zu haben.“„Ein Febermeſſere fragte Lotte befremdet. Sie ſah den Rath groß an.

„Ein gewöhnliches Federmeſſer,“ erläuterte dieſer, indem er ſein eigenes aus
ehe zog. „Dem ähnlich, nur ſtatt des elfenbeinernen Heftes ein Perlmntter
riff.“

Lotte war bis in die Lippener blaßt. Aengſtlich ſah ſie ſich nach dem Vater um,
der jedoch munter mit Molly und dem Pfarradjunkten planderte, worauf ſie gleich
wohl einen leiſeren Ton anſchlug.

„Herr Rath, ein ähnliches Federmeſſer Perlmutterheft mit Silberbeſchlag
und kleinen, herzförmig eingelegten Platten will Hinnerk am Hünenmal ge-
funden haben

„Ganz, wie Sie ſchildern,“ beſtätigte der Rath. „Maſter Hinnerk ſetzte hinzu,
daß er es dem ablaſſe, der Altenhagen kaufe. Und da ich nicht übel Luſt
habe, ja geſonnen bin

Dem Rath erſtarb das Wort im Munde bei dem Eindruck ſeiner Auskunft.
Für den Augenblick völlig faſſungslos, ſah Lotte mit angehaltenem Athem, wie
betäubt vor ſich hin und an ihm vorüber. Die ohnehin ſtumpfe Bläſſe ihrer
Wangen hatte einen leichenhaften Ton angenommen: doch faßte ſie ſich raſch, als
Trine die Meldung brachte: der Küſter ſei da!

„Enders?“ fuhr der Paſtor auf. „Er möge doch eintreten!“
Und der Mann erſchien, über welchen Rath Müller ſo widerſpruchsvolle Ur

theile gehört. Er war noch verhältnißmäßig jung, kaum ein Vierziger. Die ſtatt
liche Figur, ſeine aufrechte Haltung, der Ausdruck des blaſſen Geſichtes, alles das
entſprach dem Bilde eines Dorfküſters ſo wenig, daß ſich der Rath nicht damit
zurecht zu finden wußte.

Lolte ſtand auf, um ihm einen Stuhl hinzurücken. Doch blieb er ſtehen, als
der Paſtor achtungsvoll fragte, was er bringe.

„Es iſt ein Sterbefall, Herr Paſtor ſagte der Küſter. „Eben kam die
Nachricht von Callenthin, daß der Bauer auf Raſſow's Hof mit Tod abgegangen
und ſelig verſtorben iſt.“

„Wie? Jakob Diekmann?! Jch hörte doch, es gehe beſſer! Dörte Raſſow's
Mann Der Küſſter nickte ſchweigend. „Und wann?“

„Heute Abends halb fünf.“
Den Todesfall amtsmäßig ruhig mitzutheilen, koſtete dem Küſter ſichtlich

einigen Zwang, und der Eindruck war von entſprechender Wirkung, ſodaß der
Meldung tiefes Schweigen folgte. Nur die Schläge des Uhrenpendels im Wand-
kaſten unterbrachen die Stille, dann ein Räuſpern des Raths, der im Grunde
wenig davon fühlte, wie hier ein Walten des Schickſals nachempfunden ward.

„Alſo dennöch!“ brach endlich der alte Paſtor tief aufathmend das Schweigen.
„Nun, wie der Herr über Leben und Tod will. Sein iſt unſer Eingang und
h ſeine Schickung und Fügung uns Geſetz. Er ſei der Seele ein gnädiger
Richter.“

„Amen!“ ſprach der Küiſſter, Haupt und Stimme ſenkend
Iſt Jakob Diekmann verſöhnt geſtorben



Die Ertedigung der Angelegenheit dex elektriſchen Beleuchtung
des Stadtverordneten Sihungsſaales ſteht im nächſten Betriebs
jahre zu erwarten.

Die Ueberlaſſung einer Bauſtelle auf dem Platze der neu
zu errichtenden Gasauſtalt an einen Unternehmer zur Anlage
einer Atumoniakfabrik, iſt vorläufig abgelehnt; ebenſo ſteht die
Beſchlußfaſſung über die geplante Erbauung einer Desinfektions-
Anſtalt auf dieſem Vanpigße noch aus. In dieſem Betriebs-
jahre waren nach Ausweis des Tagebuchs 5663 eingegangene
Sachen von der Verwaltung zu bearbeiten.

Wenngleich die Zunahme des nubbaren Leuchtgaſes in dieſem
Betriebsighre von 6,16 9 gegen die des Voriahres um 2.26
zurückgeblieben iſt, ſo kann doch in Auſehung der Einbuße
welche der Benutzung des Gaſes durch die Anwendung des
elektriſchen Lichtes zur Beleuchtung des Babhnhofes erwachſen
iſt, dieſes Ergebniß immerbin als ein ſehr gutes bezeichnet
werden, denn die Bevölkerungszunahme beträgt nur 4,63
Wie der Gasverbrauch hat auch der Reingewinn in aunähernd
gleichem Verhältniß eine Steigerung von 361687 79 4 auf
383020 95 alſo um 9.,90 erſahren, obwohl derſelbe
leider durch eine abermalige Zunahme des Gasverluſtes beein
tzrächtigt worden iſt. Die Gaskohlen haben des frühzeitigen
Abſchluſſes wegen, gegenüber der ſpäter eingetretenen bedenten-
den Preisſteigerung, noch ſehr vortheilhaft mit nur geriugem
Preisaufſchlage beſchafft werden können bie hierbei entſtandenen
Moebrausgaben ſind durch die beim Verkauf der Nebenerzeug-
niſſe erzielten Mehreinnahmen reichlich gedeckt worden.
Von der ſeitens der ſtädtiſchen Behörden auf Vorſchlag des

Curatoriums für Errichtung einer neuen Gasauſtalt auf dem
ſtädtiſchen Holzplatze bewilligten Summe von 902000 die in
Folge ungünſtiger Ausſchreibungsergebniſſe um weitere32 895,87.4
nachträglich erhöht werden mußte, ſind bereits 121275,15 zur
Verausgabung gekommen. Die Einrichtungen der Anſtalt ſind
ſo bemeſſen, daß dieſelbe dereinſt nach vollſtändigem Ausbaneiner Hochflleiſtung von 60000 ebw in 24 Stunden entſprechen

wird. Zunächſt ſollen nur 2 Ofenſyſteme mit je 4 Oefen zu je
9 Retorten und die dazu gehörigen Apparate zur Ausführung
kommen, womit eine Tagesleiſtung von 20000 ebm erreicht
werden kann.

Das Rohrnetz iſt auch in dieſem Berichtsjahre bedeutend
erweitert worden. Der 200 mm weite Rohrſtrang in der
Delitzſcherſtraße, zu deſſen Herſtellung im Vorjahre 12500 .4
r Verfügung geſtellt worden ſind, hat zunächſt nur bis zum

entralgiſterhahnhof verlegt werden können, die Weiterführung
bis zu dem noch zu erbauenden Schlachtviehofe wird voraus-
ſichtlich im nächſten Berichtsjahre erfolgen. Zur Aufbeſſerung
der Druckverhältniſſe iſt die auf der öſtlichen Seite der groß gn
Ulrichſtraße liegende 50 mm. weite Gasrohrleitung durch eine
von 200 mm Durchmeſſer erſetzt worden. Jn Folge Ausbaues
verſchiedener Straßen ſind außerdem Rohrleitungen r prt
worden: in der Göben, Kurfürſten-, Thomaſius,rieſen-,Jacob-, Lerchenfeld-, Schloſſer-, Reich ardt-,

ophien- und Mansfelderſtraße, ferner auf dem
Leipziger und Wettinerplatz, dem Advokaten-
weg, am Kirchthor und an der Kuttelbrücke. Zur
Herſtellung dieſer Leitungen ſind verwendet zuſammen 3798,43
Ifm. Muffenrohre. Herausgenommen wurden 171,75 Ifm.
Muffenrohre. Ferner wurden 2 Wandarme angebracht und 108
Zaternenſäulen aufgeſtellt. Für dieſe Erweiterungen ſind
32 301,36 aufgewendet worden, wovon jedoch 25 146,45 zur
Erſtattung gelangten. Die Länge des geſammten Rohrnetzes
beträgt zuſammen 82860 lfm. oder 11 preußiſche Meilen.

An Gaskohlen wurden verarbeitet zuſammen 15 538 808
Kilogramm weſtfäliſche, 1076 928 kg böhmiſche, 270 000 kg ſäch-
ſiſche, 100 000 kg ſchleſiſche oder überhaupt 16 985 736 kg Kohlen
im Werthe von 322 833,23 gegen das Vorjahr mehr 1600 767
Kohlen und 47 816,98 Die Gaserzeugung betrug zuſammen 5 103 640 obm gegen 4570820 ebm im Vorjahre. Der
Gasverluſt beträgt 818 077,90 ebm oder 16,63 der Ab-
gabe gegen 532 921,84 ebm oder 11,66 der Abgabe verwerthet
ſind 4284 412,10 cbm gegen 4035 848,16 ebm im Vorjahre.
Die Gasausbeute betrug auf der Anſtalt I für 1000 kg
Kohlen 302,55 obm gegen 287,66 ebm im Vorjahre, auf der An
ſtalt II für 1000 kg Kohlen 298,61 cbm gegen 304,81 ebm im
Vorjahre. Die durchſchnittliche Gaserzeugung für 1000 kg Ver-
u 300,47 cbm gegen 297,10 ebm im Vorjahre.

ie nutzbare Gasabgabe betrug 4284 412,10 ebm gegen

neeerree

4035 848,16 obw im Vorjahre. Die Geſammteihnabme
dafür beläuft ſich auf 653 295,76 gegen das Vorjahr 35 916,73
Mark mehr. Coke wurden genommen zuſammen 213 053 hl
im Werthe von 170 165,54 gegen das Vorjahr 142352 hl
und 35 669,92 mehr. Für die ſonſſigen bei der Gasbereit
ung gewonnenen Produkte ſind eingenommen worden für
1252 258 kg Ammouniakwaſſer, 6261,28 für verkauften
Graphit 994,78 für ausgenußte Reinigungsmaſſe

2469,60 gDie Geſammtzabl der öffentlichen Straßen
flammen am Schluß des Betriebsjahres belief ſich auf 1865
Stück, davon dienten 1828 Stück der Abend, 1142 Stück der
Nachtbeleuchtung. Außer dieſen Laternen mit einem ſtundlichen
Verbrauche von 170 ä Gas waren noch an Stellen, wo eine
kräftigere Beleuchtung nothwendig erſchien, in Beuutzung vier
Brenner mit je 350, 1 Brenner mit 700 l Verbrauch in einer
Stunde, und 22 Siemens-Regenerativbrenner mit je 17001 Ver-
branuch in einer Stunde. Die Beleuchtung einzelner entlegeuer,
mit Gas noch nicht verſorgter Stadtiheile erfolgt durch 83 Oel
laternen, hiervon haben im Berichtsjahre 46 Stück, und zwar
34 auf der kleinen und Ziegelwieſe, 12 in der Liebenauerſtraße
Aufſtellung gefunden.

Bei den nnausgeſetzten Unterſuchungen der Straßen-
rohrleitungen wurden 388 Muffen nach gedichtet und
66 Rohrbrüche beſeitigt. Deſſenungeachtet berechnet ſich der
Gasverluſt auf 818 077.90 ebm oder 16.03 o der Abgabe gegen
1196 im Vorjahre. Außer den bereits bekannten Urſachen
(ſchlechter Untergrund, Kanaliſation), welche die Verluſte her
beiführen, fällt in dieſem h noch der Umſtand ins Gewicht,
daß die Leiſtungsfähigkeit beider Anſtalten in den Wintermona-
ten bis auf das Aeußerſte ausgenutzt werden mußte. Es ſind
73 nene Zu leitnn gen für Grundſtücke hergeſtellt worden. Gas
meſſer waren in Benutzung 1736, gegen 1888/89 25 Stück mehr;
Reingewinn 383 020,95 -4, mehr 21333, 16

Das Waſſerwerk. Der Geſammt- Verbrauch gegen das
Vorjahr hat um 1,01 zugenommen, der perbry et öffent
liche Zwecke iſt um 0,01 der für Haus und Wirthſchafts-
zwecke um 3,06 gegen das Vorjahr geſtiegen, dagegen iſt ein
Rückgang in der Waſſerabgabe nach Waſſermeſſer gegen das
Vorjahr um 1,77, nach Pauſchalſätzen um 0,29 eingetreten.
Die Förderungskoſten hinſichtlich des Braunkohlenverbrauchs
haben ſich tet das Vorjahr von 055 auf 0,58 für dasKubikmeter erböht, da die Maſchine IV. welche vortheilhaſter
arbeitet als die andern Maſchinen, wegen verſchiedener Jnſtand
ſetzungen längere Zeit außer Betrieb geſetzt werden mußte. Der
erzielte Reingewinn beläuft ſich auf 48 457,75 gegen 43 872.4
im Vorjahre. Die mit dem 1. April 1886 in Kraft getretenen
anderweiten Bedingungen über die Abgabe
von Waſ ſt aus der ſtädtiſchen Leitung zielen auf eine ver
mehrte Einführung der Waſſermeſſer ab. Zu jener Zeit waren
nur 408, am i. April 1887 ſchon 1204 und am Schluß
des Berichtsjahres ſind 1844 Waſſermeſſer im Betriebe. Der
Waſſerverbrauch ging in Folge deſſen von 3 400000 Kubikmeter
während dreier Jahre auf, 3 000000 Kubikmeter zurück, erreichte
aber in dieſem Jahre wieder die Höhe von 3254 000 Kubik-
meter. Für den z und Kopf der Bevölkerung ſchwankte der
derr während dieſer Zeit zwiſchen 95 und 117 Litern,
der im Vergleich zu dem geringen Verbrauch anderer Städte
mit guten ſanitären Verhältniſſen als hoch bezeichnet werden
muß. Während der geſammte Waſſerverbrauch zunimmt, auch
durch die fortgeſetzten n Waſſermeſſer-
einſchaltungen eine Zunahme in der Waſſerabgabe nach Waſſer-
meſſer zu erwarten ſtand, ſo iſt hier und in der Abgabe nach
Pauſchalſätzen ein Rückgang eingetreten. Die der Ueberwachung
durch Waſſermeſſer noch enthobenen Cloſetſpülnngen und Vade-
einrichtungen, ſowie die immer noch herrſchenden Far
geudungen tragen ein gut Theil zu der Zunahme des Waſſerver-
brauchs bei. Jm Hinblick hierauf iſt man der allgemeinen Ein
führung der Waſſermeſſer näher getreten.

Die mit dem Ziegeleibeſitzer Schaaf ſchwebende Landaus-
tauſchangelegenheit iſt durch ſchiedsgerichtlichen Spruch erledigt
und die Auflaſſung der verkauften Grundſtücke erfolgt.

Für die Erweiterungen und Veränderungen
des Rohrnetzes ſind 45 437,09 aufgewendet, hierauf ſind
von Unternehmern 19654 12 .4 zur Erſtattung gelangt. Die
Länge des geſammten Rohrnetzes beträgt 85,76 km oder 11,39
preußiſche Meilen. Die Geſammtwaſſerförderung

nach der Stadt getrug 3 254 486 ebm, mehr 32699 ebm.
durchſchnittliche Ta e Ketderrwg betrug 68916 ebw, mehr 90

aſſer na aſſermeſſer iſt abgegeben 1285 405
ebm, weniger 57 536 cbm 4,28 Unter Zugrundelegun
einer mittleren Einwohnerzahl von 95 111 Köpfen gegen 907Köpfen im Vorjahre ſind demnach für den Tag und Kopf 47,72
Liter Waſſer gegen 47,03 Liter Waſſer im Vorjahre verbraucht,
Vertheilt man den Geſammt Verbrauch von 3 254 486 obm auſ
die Einwohnerzahl von 95 111 Köpfen, ſo ergiebt ſich ein Ver
brauch von 94,32 Litern für den Tag und Kopf, gegen das Vor
jahr 2,98 Liter gleich 3,06 weniger.

SämmtlicheBrunnenund Sammelrohrleitungen
ſind in der Zeit vom 1. bis 8. November einer gründlichen
Reinigung unterzogen worden.

Für das Jahr 1890/91 h der tie evertrag mit den Zeitzer Paraffin- ünd Solaröl-
Fabriken unter denſelben Bedingen erneuert worden. Der

für das bl Kohlen beträgt 25 frei Maſchinenhof
eeſen.

Für die nach Waſſermeſſer abgegebenen 1385 405 ebmZefe ſind 152 403 69 eingenommen. Ein ebm
Waſſer iſt demnach im Durchſchnitt mit 11,86 z bezahlt wor-
den, gegen 11,70 A im Voriahre.

Die geſammte Soll-Einnahme (Einnahme für geliefertes
Waſſer von Grundſtücken, für Waſſerleitungseinrichtungen und
Zinſen) beträgt 291 090,84 was auf 1 obm 89448 A macht
gegen das Vorjahr 0,0481 weniger.

Mandeburger Börſe vom 20. Oktober 1890.
Reichs Anleihe

Magdeburger r ähe 07,10 Bde dern Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen Div. p. St.

1888 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafteAct. p. St

m. 300 M. vpollgezahlt 30 30do. e „Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 226 203do. agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
z. mit 30, Einzahlung. 76 25do. Tebens Verſich. detien p. St. à 1500

mit 205., Einzahlung 17 J 25 400,00 G
do. Rück Berſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 46 45Div. in1888 J 1889
AUchien- Brauerei Reuſiadt Magdeburg 10Caroline, Zrledlet Bergwerts Acten 3 6 e
Chemiſche Fabrik BugauKctien 0 n ,60 GDeiſaner Gas Actien e v 10Eiſengießerei und v. inen-Fabrit Niemberg b„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-„Actien. e 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 v 80,00 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 IIdo. Bankverein-Antheile 5 118,00 Cdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 12 160,00 S

do. Bergwerkts Actien 12 13do. o Stamm-Priorit.Act. b 13 16do. PrivatbankActien b e I h 117,00 Gdo. Straßenbahn-Actien 10 16 209,00 B
do. Theater-Actien L 3,Marie conſoldirte BergwerksActien 8 uMaſchinenfabrik BuckauActien 0 o 98,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien o 71 166 00 G
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger r n r 12 1Magdeburger Zugerrafſiuerie-Stamm-Actien 4 8
do. do. Stamm-Por.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. irrt Siebold neb

Gemahlin aus Eiſenach. Rittergutssächter Steldt nebſt Gemal
lin aus Ferdinandshorſt. Fabri beſier Pauly nebſt Gemahlin
aus Apolda. Reg -Räthin Frau Stündeck aus Wiesbaden
Fräulein Tolke aus Wiesbaden. Direktor Selichmann aus
Hannover. Oberinſpektor Köpp aus Hannover. stud. phil.
Schottlaender aus Breslau. Conſul Segnitz aus Bremen-
Kaufleute: Manaſſe, Jonas, Leonhardt aus Berlin. Jordauund Schuller aus Leipzig. Baeßler aus Wurzen i. S. Weiſe
aus Mageburg. Theile aus Elberfeld. Linau aus Dresden.
Heinemann aus München Glaeſer aus Lengefeld. Streulen
aus Zerbſt. Behſe aus Oelsnitz i. S. Rothamel aus Elberfeld-
Appert aus Pforzheim. Bödeker aus Vlotho a. W. Hemmer
dinger aus Mannheim. Herrmann aus Stuttgart.
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„Verſöhnt mit Gott und den Menſchen.“
Der alte Pfarrer ſeufzte erleichtert auf, während Lotte theilnahmsvoll fragte,

wie es die arme Dörte trage.
„Mit Ergebung in Gottes unerforſchlichen Willen!“

„Auch Pfarradjunkt Schambach wurde zu der trüben Erörterung beigezogen,da ihm die Leichenfeier zukam. Jede Landſchaft hat ihre eigenen Beerdigungsge-

bräuche, und in der Heidemark gab es deren ſehr ſonderbare, in die der Adjunkt
ringeweiht werden mußte. Paſtor Beckmann lud iudeß den Küſter ein, Platz zu
nehmen, worauf Lotte ein friſches Glas brachte.

Dem Manne ward hier mit einer Achtung begegnet, welche dem Herrn Rath
nicht am Platze däuchte. Sein Widerwillen gegen den Küſter hatte jetzt guten
Grund, zumal nach verſchiedenen Aeußerungen ein Verbrechen vorlag, mit welchem
dieſer in beſtimmte Verbindung gebracht wurde. Und der Rath nahm ſich vor,
ihm den Wein etwas zu verſäuern.

„Sie ſind hier bedienſtet?“ fragte er von oben herab, als der Mann auch
zu ihm herantrat, um mit dem Glaſe Beſcheid zu thun.

„Küſter von Horſt.“
„So! Schön von Jhnen. Hm! Freut mich. Was die Kirche betrifft, die

unter Jhrer Pflege ſteht, ſcheint ſie ein hübſches Alter zu haben.“
„Sie ſtammt noch aus der Zeit vor den Ottonen, wie der Herr Paſtor meint,“

antwortete der Mann arglos.
„Hm! So! Doch dürfte die Oelkenkerk da drüben herum in der Heide noch

etwas älter ſein.“
„Unzweifelhaft.“
„Beide mögen ſchon Manches erlebt haben ſeit, nun, ſeit den Ottonen.

Man hörte ja von einer blutigen That, die da vor zehn oder zwölf Jahren drüben
auf der Oelkenheide

Plötzlich hielt der Rath, die Farbe wechſelnd, inne. Es war ihm, als ſtehe
Jemand im Begriff, ihm an die Kravatte zu langen und die Kehle zuzuſchnüren.

Küſters m net ſo r. de 7 Du die Farbe wechſelte. Jn-
eß, jener rührte keinen Finger. Nur eine fahle Gluth ſchoß ihm jäh über dasGeſicht wie Wetterleuchten am Abendhimmel. h Wwoß im zu

Daß zwiſchen den beiden nicht Alles geheuer, war augenſcheinlich. Molly
machte ihren ſchwärzlichen Verehrer aufmerkſam, und Pfarradjunkt Schambach,
eine der taktvollen Bemerkungen des Raths vorausſetzend, ſtand nicht an, raſch
heranzutreten, um ablenkend den Küſter in eine Unterhaltung über das Nächſtlie-
gende zu verwickeln, indem er ſich erkundigte, ob er den Verſtorbenen genauer ge-
kannt habe.

„Das wohl,“ war die gelaſſene Antwort. „Doch ſtanden wir nicht im beſten
Einvernehmen. Jakob Diekmann betrachtete mich als ſeinen Feind.“

Warum denn?“ fragte der Adjuukt, da der Paſtor hinzutrat.
Eine Befangenheit wandelte den Küſter an, bevor er antwortete: „Man be

trachtet im Leben oft den als Feind, den man gekränkt hat. Verhältniſſe ſehr
perſönlicher Natur, Herr Adjunkt.“

„Ohne daß eine Annäherung ſtattfand
„Doch, zuletzt noch,“ fuhr der Küſter fort. „Freitag Abends, wo Sie das

Unglück im Hohlweg hatten, kam Botſchaft, ich ſolle nach Callenthin kommen.
Weil verſpätet, ritten wir wie die apokalyptiſchen Reiter. Der Bauer hatte Korn
für ſeinen Vater faſſen wollen, weil Diekmanis Hof heuer Mangel daran hat;
durch einen Fehltritt ſtürzte er von der Böhn auf die Tenne, wo er für todt auf
gehoben ward.“
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„Und da hatte man nach Jhnen geſchickt? Wer?“
„Er ſelbſt. Als Jakob wieder zu ſich kam, ſtöhnte er nur: „Holt mir den

Küſter Enders! holt mir Asmus Enders!“ Und ſeinem wegreitenden Großknecht
band er auf die Seele: „Er ſoll kommen! Und ſei er auf dem Felde oder daheim,
vorm Altar oder im Bett er ſoll kommen. Jch kann ſonſt nicht ruhig ſterben!“

So holte mich der Knecht, und ſo ritten wir dahin.“
Da der Adjunkt die Leichenrede zu halten hatte, hielt er ſich zu weiteren Er-

kundigungen nach den Lebens und Todesumſtänden des Verblichenen berechtigt.
„Und welches Anliegen hatte der Sterbende, was wollte er?“

„Nicht viel, Herr Adjunkt,“ verſetzte der Küſter ausweichend. Er griff nach
meiner Hand und ließ ſie nicht los bis er mir Alles geſagt hatte. Jch gab
ihm mein Wort, da ward es ihm leichter fügte der Küſter mit aufſteigenden
Empfindungen kämpfend hinzu, worauf er kurz abbrach: „Wir hofften, er ſolle
davon kommen, Es war anders beſchloſſen.“

Jetzt brachte der Paſtor die Rede wieder auf die Beerdigung, wie ſie in den
Wendendörfern Sitte und Brauch ſei, dann im Allgemeinen auf kirchliche Befug
niſſe und Gepflogenheiten. Staunend hörte mit dem Adjunkt auch Rath Müller
von dem feierlichen Opfer des rothen Apfels bei Hochzeiten und von der ſoge
nannten Pflichtfahrt dem perſönlichen Einſammeln der geiſtlichen Gefälle auf
viertägiger Rundfahrt durch das Kirchſpiel. Alſo ein förmliches Terminiren.

„Nicht nur der Küſter erläuterte der Hausherr „auch der Paſtor muß
„ſchnurren“. Es erniedrigt uns ſo wenig, als den Diakonus auf dem Oberhof
in Jmmermanns „Münchhanſen“. Sie kennen doch die klaſſiſche Schilderung des
Feſthaltens am alten Brauch worauf das wundervolle Kapitel „von dem Volke
und den höheren Ständen“ folgt? Nicht? Jch kann es Jhnen verſchaffen.“

Aeußerlich war nun der Friede hergeſtellt. Doch athmete der Rath auf, als
der Küſter nach dem Hute griff da eben Doktor Harms mit der Verſicherung

e daß es mit dem kranken Gaſt den Umſtänden gemäß ſtehe und die
efürchtung ſchwerer innerer Verletzung ſich als übertrieben herausſtelle, obwohl

alle Vorausſage mißlich ſei. Dabei reichte der Arzt dem Küſter noch mit demBemerken die Hand daß dem Manne der Dörte Raſſow nicht mehr zu helfen

war beſſer ſo, als langes Hinſiechen.
„yund lieber verſöhnt ſterben als ſühnlos leben!“ fügte der Paſtor bewegt

hinzn. „Bereiten Sie Alles für das Begräbniß vor, Enders!“
Und der Küſſter begab ſich hinan nach ſeiner Wohnung bei den Todten.

20. Kapitel.

Der Rath wird ſtutzig und bekommt etwas zu hören und zu leſen.
Unverkennbar hatte die Stimmung eine ernſte Wendung erfahren. Man mochte

fühlen, daß der Küſter nicht Alles geſagt hatte, was ihm zu Callenthin gebeichtef
worden. Jetzt ſchienen die in allen Winkeln des Pfarrhofes von Horſt lauernden
wo der Vergangenheit aus ihren Verſtecken gelockt, um die Gemüther anzu

aucheu.
Mit ſenkrecht gefurchter Stirne, umwölktem Blick wich der Pfarrherr den be-

ſorgten Augen ſeiner Tochter aus, die ſelbſt nur mühſam das Gleichgewicht ihres
Weſens bewahrte, während Rath Müller mit dem Arzte bei Seite trat.

„„Sie, Doktor warf er beiläufig hin, „begegnen ihm auch, als ſei er uns
gebildeten Ständen ebenbürtig. Wie? Warum nicht? Pah! So gering ſein
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Zweite Beilage zu 247 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch 22. Oktober 1890.

„Halliſche Zeitung 66 und
das 99

Halliſche Inſeratenblatt“ die weiteſte

Am heutigen Tage eröffnen wir am hbiesigen Platze

Cigarren
sowie eine reiche Auswahl

n Iwport)zu sehr billigen Preisen zum Verka
Wir bitten um geneigten Zuspruch und zeichnen

Hochachtungsvoll

alle a. S.
den 21. October 1890.

Hannover, Magdeburg, Posen ete.

Leipziger Strasse 3
die zWeite Niederlage und stellen darin sämmtliche Fabrikate ungerer ausgedehnten

un Tabakeabrikation,
Havana- und Hanila-Importen

Lindau Winterfeld,
Cigarren und TabakſabriKen, gegründet 1837,

Niederlagen in Rerlin, Breslau, Cöln a. Bär., Düseeldorf, Frankfart a- m

Geſchäfts-Verlegung.
Vom 15. Oktober ds. Js. ab verlegen wir unſer Burean,

Lager und Werkſtatt von Magdeburgerſtraße 46/47 nach

unſerem Neuban [856ESelitzſcherſtraße, S
neben der Dachpappenfabrik von

RBisscher Hoſt mann.Reuter Staube.Specialitäten:
Eiſenconſtructionen und Waſſerleitungsanlagen.

Reuter Straube, Ialle a. J.
Speclalitäten: Eisenconstructionen u. kg

Reichhaltiges Lager von eisernen Baumaterialien, als:
T-TWrägern., Schienen und Sänlen.

S Eisenconstructionen aller Art.
Schmiedeeiserne Fenster und Treppen.

Complette Stalleinrichtungen. 857
Ausführung von Pumpenanlagen.

Lieferung sämmtlicher Theile zu Cannalisationszwecken,
und zwar Canaldeckel, Stabroste, Sandfangkasten u. s. W.Proſpecte mit Keferenzenliſtc, ſowie ſatiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge auf Wunſch.

Münchener Bürgerbräu,
gr. Märkerſtr. 21, Jnh. C. Ermes, gr. Märkerſtr. 21.

Den Flaſchenbierbetrieb des beliebten Münchener

Bürgerbrüäu's habe ich der (965
Bierhandlung von Franz RKöppe,

gr. Rittergaſſe 4
übertragen.

Empfehle 16 Fl. (0,4) 3 Mk. frei Haus.
Beſtellungen nehmen Steinbrecher Jasper, Reſt. Münchener

Bürgerbräu und Bierhandiung Franz Köppe, Rittergaſſe 4 entgegen

Culmbacher Exporthier

Chr. rertzettLelnbag,
mp

in bekannter feinſter Qualität in Gebinden u. Flaſchen

E. Lehummer, Bbölbergasse 2
an der grossen Ulrichstr. Fernsprecher Nr. 238.

NB, Preisliſte zu meinen diverſ. Bieren iſt in meinem
Contor zu haben, auch auf Wunſch franco zugeſandt. [422

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Kraufenſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [661

r O o

e

n. gotz Co.
Waffenfabrikanten,

Berlin, Seydelstr. 20.
m. t Doppelflinten Ia im Schuss

V.

Jagdcarabiner f. Schrot u. Fy7r T 23.60,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6m zu Geschenk geh

Bolzen und Kugeln, für Knabengrösser u. stärker M. 20 uSuchsfiinten, Soheibenellehres, Revolver eto.

3 jähr. Garantie, UmtausechNachnahme oder a
Mustrirte Prelsbücher gratis und aneo.

a
in beſter Pflege ſofort abzugeben. An-
Wage unter Z. 40 poſtlagernd
iktenberg. [97
Victoria- Theater.

Heute, Dienſtag,

Deborah.
Mittwoch den 22. October 1890,

Ultimo.
Volksſchauſpiel in 4 Akten von

Dr. S. H. Moſenthal.
Preiſe: Num. Sperrſitz 1,00, Parquet

60 Vorverkauf Sperrſihz 75
Pargquet 50 Familien- Abonnements
im Theater- Büreau. Num. Sperrſitz
10 St. 5 M., 10 St. Parquet 4 M.,
Gallerie 30 Anfang 8 Uhr.

Warnung.
Aufs neue rathen wir unſern Mit-

bürgern ab Jedwedem, der um eineünſerſiägung anſpricht. etwas zu
Zur Recherche iſt Stadtdiacon

ehrmann, Krukenbergſtraße 8II,
bereit. Der Gefängniß-Verein.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstlichs Zähne und
Plombirungen. [29

Schmerzlose Zahnoperationen.

Rekonvalescenten,Kephyr, Magen- und Nerven-
ſchwachen enpfo hege täglich friſch be

reitet bei pro ker A. Bruns.

Rübenſchnitzel.
Gut abgepreßte Rübenſchnitzel von

einer e der hieſigen Gegendſie lt zur ſucceſſiven Lieferung pro
eng t Ctr. pro

Fabrt re
Mittwoch

von 1,00 Mark das
ectoliter frei Gelaß.

Halle a. S. den 16. Auguſt 1890

verkaufen wir r 3
ectoliter ab Aunftalt,m 15 Mark das

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Berren-Abend,

Magdeburgerſtr. 4. (ö r

bei Entnahme von min-

Verbreitnug.

Restaurant u. Café Narv-la-Tour,

Gr. Ulrichſtr. 11, a Paul Heinrich, Gr. Ulrichſtr. 11,empfiehlt ſeine freundlichen und geräumigen Reſtaurations Lokalſtäten S

E zur gefl. Benutzung. Rz Mittagstiseh von 122 Uhr im Abonnement 1 Mark.
Speisenkarte der Jahreszeit entſprecheuö 8

Frühstückskarte. Gut gepflegte Weifne. SSolide Preiſe. F. Biere. Solide Preiſe.
Crostitzer Lagerbier (Specialität), hochfeines Münehener

Kindl, Nürnberger Exportbier, Grätzer Bier,
Berliner Weissbier. [966

eginn Zu Por etMorgen Mittwoch, den 22. Oktober

M SGcochlachtefest.
Ergebenſt ladet ein a
e

Von heute Dienstag, den 21. d. Nts. an eröffneich mein Geſchäft wieder in meinem Vorderhanſe

Gr. Ulrichſtraße 25
und bitte ergebenſt um gütigen Zuſpruch. 8

Hochachtend

G. Misoeher,
Fleiſchermeiſter.

6400099008002000002060900
Leipziger Gewandhaus-(uartett

der Herren

HIilf. v. Dameck, Vnkenstein u. Schroeder.
I. Kammermusik- Abend

Montag, den 27. October, pünktlich 6'/, Uhr
im Saale des Volkesechulgebäudes, Neue Promenade-,

Programm: Haydn, Streichquartett Ddur op. 20 No. 4
Beethoven, Streichquartett Bdur op. 18 No. 6,816) Mendelssohbn, Streichquartett Ddur op. 44 No. I,Das Abonnement auf 4 Abende beträgt für 1 nummerirten Platz '6,00,

Bintriätts Karten für 1 Abend: Nummerirt 2,00, unnumwerirt1,50, für Studenten 1,00 sind zu haben in der Lippert' schen
Buch u, Muslkalienhandlung (Max Niemeyev), gr. Steinstr. 67.

Neu Vnübertroſſen! Nenu!
Nur die reinen

OlivenölCoiletteſeifen
und

ediciniſchen OlivenölSeifeni

der Erſten Deutſch-Afrikaniſchen z
s Olivenöl-Seifen- Fabriken s
Paul S Pa. Oie 2S HBalle a. S. und Honastier (Tunis), S
a üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S
S günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

-ST-- haben in allen Apotheken und Parfümerien-

CGonservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

e den 25. October a. e. Abends 8 Uhr
Prinz CarlM oltkhefeier.

Programm Concertmuſik, Anſprachen, gemeinſame Geſänge-
Eintrittskarten ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten, das Stück

zu 20 Pfg. in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. Für unſere auswärtigen Mitglieder ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten Eintritts-

karten am Eingang des Feſtlokals zu haben. 964
Die des II. b Freitag. d. 31. Octbr. ſtatt

e Warnung
Unſere geehrten Jnſerenten bitten wir ergebenſt,

nur Jnſertions Quittungen einlöſen zu wollen,
J welche eine handſchriftliche Unterſchrift tragen.

Wiederholt machen wir darauf aufmerkſam, daß der F
bisherige Kaſſenbote Läppert am 17. d. M.
von uns entlaſſen wurde und derſelbe für uns

I Gelder einzuziehen nicht meh berechtigt iſt.
S Halle a. S., den 20. October 1890.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Leistungsfähigste, streng reelle
Special fabrik für

Inclustrie- unck Felcl-Eisenbahnen,
normal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile.

D (Specialität seit 1863.)

Brüderstr., 6 OWS HALLE A. S.

Annoncen- Annahme
für alle Zeoltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr
Mikrophon 151.a

s z 2 preuß. ſchwarzbrauneS e 27 Stuten,7287 u z. a Sjährig, mit Geſchirr, einem neuen28 S agd und Rollwagen ſind ver-7 uderungshalber ſof. zu verkaufen.

a 9921 Merseburgerstr. 41.Se e Wenwollen Weichen, Sehiebebühnen,

Drehseheiben, Celeisewagen, Raäsatze, Räder,

gtählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Aufzug- u. Bremsherg-Bahnen.
Nur unbedingt preis würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und
S erxreichhbar höchstem wirklichen Gebrauchswerthe.

Nachdem kürzlich meine Fabrik auf das Doppelte ver-
grössert ist, kann ich selbst die umfassendsten Lieferungen
sofort vom Lager oder doch in Kürzester Frist

erledigen, [882Otto Neitsch, Halle (Saale).

Goeeeee

Haus. Werkau. o
Ein in beſter Wohnlage, Nähe des

Mühlwegs gelegenes, herrſchaftlichſeeingerichtetes Wohnhans m. Garten,
Stallung u. Remiſe iſt preiswerth
z. verk. Off. unt. A. e. 4718 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S. [977

trockenes 0Brennholz kleingeſägtes
kieſern Brennholz verkauft in Fuhren

und Körben 917Zimmermeiſter Albrecht,
Obere Königſtraße 230.

Verwalter-Geſuch,
Suche 1. Januar unverheiratbeten
militärfreien Verwalter, der
mehrere Jahre in Rübenwirth-
ſchaften thätig war und gute
Zeugniſſe beſitzt. Abſchriften da-g Mad?. Knoechl von ſind an Wilhelm otzelt,ne 180 (Londonerin) Halle a. S. einzuſenden. e 8

erth. gründl. Sprach- Unterricht an Bamenu. Herrenin n. auss. d. Hause J Suche zum 1. Jannar 1891

Conversation Class for Ladies. einen in allen Zweigen dera Gärtnerei erfahr., verheirathet.
Anmetdungen Vorm. Albrechtstr. 16b, II. [919 Järtner.

23 3 o iFür Zeichenſchüler an raunt e Brehno,
empfehle mein wohl ſortirtes Lager ſämmtlicher

Zeichenmaterialien,. ma eht SF. Bretsohne ten hre 16
Zeichen- und Mal- Unterricht Köchin en

in figürl. u. landsehaftl. Fache ertheilt Damen u. IIerrev, Albrechtstr. 16 II. Fr. Kommerzienrath Lehmann.

Kunstmaler Hans Knoechl aus NMünchen. 5 Lä d äden ogienande
Wohnung,u Oelmalerei zum äußerſt billigen Miethspreis

empfehle ſämmtliches Zubehör zu jeder Zeit ſorgfältig ſortirt. 1310 ſofort ver ſpäter zu vermiethen

WManergaſſe 3. Bretschneider. Näheres zu erfragen [10Thalamtſtr. i beim PortierTempera-Farben, Tempera Paletten x Zie von Fer, Sleateauwalt

empfiehlt Simon, Karlſtraße 2, gegenüberretsohneider. S en eWinter Fahrpian. n eng 10
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle x tn e i daſ. part.

nan

1.8 V. 5.30 V. 6.07 V

Tücht, Kerumacher

vermiethen.

I guten,

Unſer Geſchäftslokal
befindet ſich jeßt

Schmeerſtr. 31
Haasenstein Vonler A.

Permiethungen.

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. ngr 1891 die ſchöne e
BelEtage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [662

Frdl. Wohnungen
vermiethen Frieſenſtraße 20.

Merſeburgerſtr. 9 aherrſchaftliche er Woh
nung, Salon, 6und allem Zubebsr, Nähe der u

ſofort zu vermiethen.
Näheres I. Etage dafelbſt.

Hohenzollernſtraße. Nr. 2
Eine a Wohnuug, be

ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer, ſchönem Keller,
zum 1. April 1891 zu vermiethen.

Wilhelmſtraße 21 a
J yherrſchaftliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. p. 1. April 1891 zu vermiethen;ev. ſchon früher. Näh. Mühlgraben l.

St. in. K. part nach vorn ſofort z.
Jägerplatz 19.

W Barfüßerſtraße 8
iſt eine Wohnung im 1. Stock für

3 500 zum 1. April 1891 zu ver-
miethen. Näh. gr. Klausſtr. 26.

Offeuen. geſuchtesStellen.

Verwalter geſuch.Pr, 15 Nov. wird g ein mittleres

Rittergut mit Rübenban ein nicht zu
junger, gebildeter Serwalter, mit nur

längeren Zeugniſſen geſucht.Zeugnißabſchriſten mit Lebenslauf ZD,
927 an die Expedition der Halliſchen

Zeitung. [927
Geserch.

Für eine Reparaturwerkſtatt mitDampfbetrieb ſuchen einen ſoliden,
tüchtigen Meiſter, der in allen Zweigen
erfahren iſt und Kenntniß von Dampf-,
Landwirthſchaftl. u. Nähmaſchinenban
hat. Derſelbe muß fleißiger und ſelb-
ſtändiger Arbeiter ſein und etwas
zeichnen können. Hoher Lohn. (721
Kess Schlegel, Eisfeld-Werrg.

Ein unverheiratheter
Schafknecht

wird geſucht. eZu melden beim Schafmeiſter Medel,
Langenbogen bei Teutſchenthal.

—JZD

Evneingen irso S. R v g Ein werheirgtyeter St äfer
9.34 t) 11.22 init guten n

Leipzig 2.42 V 7 n 2 r 36 u 8.50 F Bonn «sobakh, Wohnung Novenber d. Je hvht anf um o

10.15 11.40 J S 1.40 N. 3.53 i 500 550 M t Rittergut kern ſydee e eMagdeburg 6.46 V. (nur, bis Cöthen 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V. X vermiethen. Sagen e e n
(nur bis Cöthen) 11.31 V. u 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A.

10.25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
Nordhanuſen-Caſſel: 5.15 V. 6.46 bis Sangerhauſen) 9 V.

11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.

R Kronprinzenſtr. 3, p.

Die in der von mir unr
9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. t bis Cioleven.) noch bewohnten Villa be

Berliu: 3.46 V. t 4.35 V. 7.25 V. 8.50V. 11 V.e s r T I. Etage: 4 St.,Sorau-Guben: 7.40 F. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N. 2 K., K. ete ift I. April
6.36 A. A. (bis Sinſterwaſbe zu vermiethen. GroßergHalberſtadt: 145 De 5 V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N. Garten, Veranda und 0

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle Laube, Preis 700 Mark. e

Thüri 3.41 V. t 7.5 V. --8.40 V. 10.28 V. 1.6 N. Oari e
ringen: nr n n grohe veLeipzig: r. 6.36 3. 25 v 7. D. V g. z 97

2 J Be s A. 8 8.28 A. r C 8910 A. S eutenan odenstein.,Magdeburg: 2.32 V. 6.34 Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (voagdeburs Den F. n h e ännegehabte Wohnnng:
r r 8 heizbare Zimmer, KCaſſel Nordhanſen: 6.29 J (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5a de 9 z 5.15 N 7.29 ten S n ev. Stallung

Verlin: Eisleben) 7.56 A. 10.40 A. für 3 Pferde n. Wagen-4.55 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59 0.32n e a ren ſofort oder ſpäteri. O Mark. hege7.5 kenb 10.27h St o B. Won Guben) n Kre ne rerexeß p.Soran-Guben:
Halberſtadt: 6.36 v Bee Ze g. 10.3 V. s 1.13 N.

Rudolf Mosse,
3 Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug' 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Vertreter: Louis Heifse,
Brüdevrstr. 6, I. Geschoss

befördert

Als Specialltät unſeres auf das reichhaltigſte ſortirten

Anzeige aller Art in die

Lagers von

Zweck passendsten Zeitungen und

Beleuchtungsgegenständen für Petroleum u. für Kerzen

empfehlen wir [629Kronleuchter auch für Kirchen
in größter Auswahl zu feſten, aber möglichſt billigen Fabrikpreiſen. Zeitung Expeditionen.

war, mit allen landw. Maß cinen ver
traut und ſich nicht n rn m. Handanzul.,, Getzt 1 Jahr auf i Gut als
Verw.), ſucht zum 1 Jonnat auf einem

größ. Gute anderw. Stellung. Gehalt
nach Uebereinkunft. Off. u. B. S. S88
poſtlagernd Delitzſch. [973

Stellen ſuchen Wirthſchafterin f.
einz. Herrn, 2 Stützen d. Hausfr. 1Jungſer, 2 Verkäuferin 1 j. Mädch.
z. Eriern. d. Küche n. 1 Kochmamſ.

d. d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.
Hausmädchen, welche melken können

ſuchen Stellen d. Fr. KIax, Kl.
Schlamm 1.

Junge Mädch. welche Luſt haben
die Landwirthſct aft und gleichzeitig
das Kochen unentgeltlich zu erlern.,
finden ſof. u. 1 Jannar gute Stell.
d. Fr. Klax, Kl. Schlamm 1. I.

Oſtpr. Knechte u. Mädchen f. Land
ſuch. v. 11. Nov. ab Dienſt d. Frau
Wöllner, Blücherſtr. 9. 998

WirthſchaſterinGeſuch.
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft, namentlich auch feinen Küche
erfahrene Wirthſchafterin mit tadel
loſen Zeugniſſen (die in Abſchrift ein-
zuſenden ſind und nicht retonrnirt
werden) findet ſofort oder 1. Januar

n. J. Stellung auf 2i tergut Großgeſtewitz
b. Nanmburg a. S.

Als Glanzblätterin empfiehlt ſich
Frau König, BeMeckelſtraße Nr. 7a Hof parterre.

Plätterin empf. ſich Graſeweg 20 I.

en creneenſe 300 Rwm.
7

und mehr pro. Monat können achtberechnet nur die Originalpreise der bare, gewandte Perſönlichkeiten jeden 5
Standes (ohne Riſiko) als Agenten

immer, Badezimmer J

Ununterbrochen von 8 7 geöffnet. durch Verkauf geſetzl. en erlaubtenMantel Riedel in Leipzig, Fernsprecher: Halle-Berlin- Leipzig Staats Anlehens Looſe verdienen.

arkt 6 Nr. 151. Offerten und. 322 I. L. an anMark „Café National“. r s gegen K Vogler A.-Gi. Veggereaw 5

Capital-Geſuch.
10, 000 Thalterwerden auf beſte t heit

in nächſter Nähe bei495 Zinſen
geſucht. Offerten von Selbſtreicher werden baldigſt er-

e an L. 20 an Rudolf[Wosse, Magdeburg. [974
MK. 600,000à 32 Zins aus Stiftsgeldern

find auf Acker auszuleihen und
erbittet bald. Offerten 923
B. J. Baer, Halberſtadt.
36, 000 Mark

zu 4/2 ſche ich als 1. Hypothek auf
mein gut verzinsl. Hausgrundſtück in
der Nähe der Kliniken. Offert. bef-
die Halliſche Zeitung unter Ziffer Z.

40000 Mk. e
annar oder ſpäter geſucht. Nur

r bitte ich ihre Adreſſeunt. P. P. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.
Konkursverſahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Moſes
Bauchtvitz in Firma M. Bauchlvitz

Söhne zu Halle a. S. iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner ge
machten Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf den
5. Novbr. 1890 Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31 anberaumt.

Halle a S., den 13. October 1890.
Groß ze, Secretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.
Jag d Verpachtung.Die ig Gemeinde Nanndorf b.
gehörige Jagdnutzung ca. 2600 e

uninittelbar am BahnbofKämmereiforſt
belegen, ſoll auf weitere 6 Jahre amLoge den 8. Novemb er,

Nachmittags 3 Uhrim Gaſthofe zu Naundorf fentlich an

des Meiſtbietenden verpachtet werden,

S Die ne dere ren vor r
ermine bekannt gegeben

Die Orisbehörde
Ein eand. phil. wünſcht Na e

ſtunden zu ertheilene 18 I.Schöne pommerſche Gänſe,einzeln r in größeren Poſten das

Pfund zu 65 Pfennig, franco Ha ille.
Beſtellungen anDomintum Stoetoe

bei Degow (Pommern).

Ia. Maſtgeflügel!Von eigen, Maſt in e n voll

leipig Waare empfehle in 5 Kilo-Colli
gegen Nachnahme per Pfund frauco:l 60 Pfg. re L ner

Arno Ross, Tilſit.
Einen Springbullen, Jene

Franz Rühlemann, Dornſtedt.
Rittergut Neugattersleben (Bahn-

ſtation bei Staßfurt) hat z 1000
Ctr. ſehr ſchöne, gelbe ſchwediſche

Speiſe- Kohlrüben
zu verlaufen.Täglich friſche Pfannkuchen e

Kartoffelkringel in. Vanilleguß, von
wunderbare Geſchmack, Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge
riebenen Napfkuchen, Melange- und
Kaiſer Zwieback empfiehlt [864

Carl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Pa. Westph. Schmeſzcoak

bei August Mann, Schiffſaale.
Polytechnische Gevellchaſt.

Donnerſtag den 23. Oktober abends

8 Uhr e im Hötelzur Tulpe. Plettner: überGletſcher.

Mormsteclt.
Die

Einweihung
meines neu erbauten Saales ündet

Sonnabend, d. 25. u. Sonn-
tag, d. 26. d. M. statt.

Sonnabend: Concert u, BalI,Anfang 6 Uhr.
Sonntag: BRallmusik, Anfang 3 Uhr.

Ergebenst

H. Flkner.
Für die neberſchwemmten

in den Kreiſen Torgau e.
gingen ferner bei uns ein:

Transport aus Nr. 242: 2447,43
Gem. Spickendorf 43, 40 Guts

beſ. Röder Zſchießdorf 5 amilieKolemgun 5 Pfarrhaus e endorf
Gem. Tyingu d. Gem.-Vorſteh.

Maye 58,35 Gem. Dammendorf d
Gem.Vorſt. Hermann 33,30

Summag: 2597,48
Weitere Gaben werden erbeten

und gern entgegengenommen von der
Expedition der Halliſchen Zeitung.Verontwortlich: L. Lehmann Inſerate Halle a. S: Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche r

Expzdition der Holſiſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, GebanerSchwetſchte ſche VBuchdrucerei
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